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Am Bundesrathstiſch Reichskanzler Fürſt Hohenlohe, Graf 
Voſadowsky, Dr. v. Bötticher, Frhr. v. Marſchall, Dr. Miquel, 
Hollmann und andere. — Das Haus tft schwach beſetzt. 

Auf der Tagesordnung ſtehen zunächſt die Anträge betr. Ein⸗ 
ſtellung der gegen die Abgeordneten Stadthagen, 
Liebknecht, Hirſchel, Fiſcher, Möller (Waldenburg) 
ſchwebenden Strafverfahren. Dieſe Anträge werden 
ſonſt einſtimmig ohne Debatte angenommen, nur gegen die Ein- 
ſtellung des gegen den Abgeordneten Liebknecht wegen Mazeſtäts⸗ 
beleldigung ſchwebenden Strafserfahrens ſtimmen die Konſer⸗ 
vatlven. > 

Es folgt die erfte Leſung des Etats. 

Schatzſekretär Gruf Poſadowsky: Aus der Thatlache, daß im 
Rechnungsjahr 1994/95 die Einzelſtaaten an das Reich nur eine 
Baarzuzablung von 2 Millionen geleiſtet haben und dem Relche 
durch feine eigene Wirtoſchaft ein Ueberſchuß von 7 Millionen gie 
gefloſſen ift, dat man den verbündeten Regierungen ſuppeditlrt, 
daß der Voranſchlag für das Elatsfahr 1894/95 die Einnahme zu 
niedrig eingeſtellt habe, um daraus eine feſte Stütze für die Be⸗ 
aründung neuer Steuervorlagen zu gewinnen. Diele Annahme 
kann ich als durchaus tendenzlös und unrichtig zurückweiſen. Mlt 
Ausnahme zweier Jahre hat man ſeit dem Beſtehen des deutſchen 
Reiches die Veranſchlagung für die Einnahmen des Reiches ſtets 
nach dem dreijährigen Durchschnitt genommen. Bel Einbringung 
der e ſchilderte man die Finanzlage möglichſt peſſimi⸗ 
nich. Als aber die neuen Steuervorlagen zur Deckung der Koſten 
der Mllitärvorlage in Sicht kamen, änderte ſich die Stimmung 
weſentlich und geſtaltete ſich optimiftifcher, denn der Reichstag 
erhöhte die Einnahmen um 11%, Millionen in drei Titeln und 
zwar, wie ich anerkenne, in zwei Fällen mit Recht. Der 
verbältnißmäßig günſtige Abſchluß des Jabres 1894/95 war 
indeß nicht allein eine Folge erhöhter Einnahmen, ſondern weſent⸗ 
lich verminderter Ausgaben und das verdanken wir beſonders 
ber Heeresleltung. Iſt denn ein Ueberſchuß von 27½ Millionen 
füt die Bundesſtaaten und von 7 Mlllionen für die Elgenwirtb⸗ 
ſchaft des Reiches in der Flnanzgeſchlchte etwas fo ungewöhnliches? 
Auch da appellire ich an die Erinnerungen der älteren Mitglieder 
des Hauſes, daß wir ſeit 1879 und 1880 Ueberſchüſſe bis zu 25 
Millonen gehabt Gaben, allerdings auch Fehlbeträge bis zu 3 Mill. 
Es find da den Bundes ſtaaten gegenüber dem Etat Mehrüber⸗ 
welſungen bis zu 18 ¼ Millionen zugewieſen, andererſelts Ausfälle 
bis zu 14 Millonen zu verzeichnen. Dleſe Rekapitulatlon unſerer 
Ilnanzausſchüſſe lehrt, daß man in Veranſchlagung von Einnahmen 
vorfichtiger ſein muß und daß wir in früberen Rechnungsiahren 
viel größere Schwankungen gehabt haben. Ich habe das Gefühl: 
wenn man ſich von dem Beſtreben leiten laſſen will, um neue 
Steuern hintanzuhalten und aus dieſen Gründen unſere Finanzlage 
ſehr günfttg zu beurthellen, fo würde man dafür keinen Anhalts⸗ 
punkt haben. (Sehr richtig! rechts.) Ich habe im Dezember 1894 
die Einnahmen nur um 3 Millionen niedriger geſchätzt, als ſie 
thatſächlich eingetroffen ſind. Was das bei einem Etat, deſſen Ein⸗ 
nahmen und Ausgaben mit 2¼ Milliarden balanziren heißt, werden 
Sie ſelbſt beurthellen können. Ich bin zu beſcheiden, mir dieſe 
Schätzung als Verdienſt anzurechnen, und betrachte es als einen 
Zufall, daß fie annäbernd eingetroffen iſt. Von einer tendenzlöſen 
Schätzung weiß ich mich frei. Um nicht wleder auf eine Dezimal⸗ 
ſtelle feftgenagelt zu werden, ſchicke ich voraus, daß bei der 
Schätzung, die ich jetzt gebe, drei ſehr ſchwankende Momente vor⸗ 
handen find. Es iſt für eine große Verwaltung wie die Heeres⸗ 
und Marineverwaltung ſehr jchwiertg, ſchon nach Ablauf eines 
Semeſters ein ſicheres Urtheil zu fällen. Es iſt ferner erklärlich, 
doß die Betriebsverwaltungen geneigt fein werden, die Einnahmen 
niedri au verauſchlagen und die Betriebsausgaben zu erhöhen. 
Endlich iſt es Grund 11 der Reichsverwaltung, den Antheil, ider 
dem Reiche aus dem Reineinkommen der Reichsbank zufällt, aus 
nehellegenden Gründen nicht einer Schätzung zu unterwerfen. Im 
laufenden Etat für 1895/96 rechnen wir bei der 


Buderitewer auf Mehreinnahmen von 1%, Millionen. Zu⸗ D 


nächft wirkt ja auf den Ertrag der Zuckerſteuer lediglich die Kon⸗ 
ſumtlon, aber auch die Produktion iſt maßgebend, und wir werden 
für das Jahr 1895/6 wahrſcheinlich noch mit dem Ueberſchuß der 
Kampagne von 1894/95 in rechnen baben. Dagegen werden die 
Summen für die Ausfuhrvergütungen höher fein als die für 
1894/95. Aus der Salzſteuer und der Brauſteuer, ſowie den dem 
Reiche verbleibenden Stempelelnnahmen rechnen wir auf eine 
Mehreinnahme von 3 ¼ Milltonen. Die Kanaladgaben zeigen eine 
steigende Tendenz. Aus der Bolt: und Telegraphen verwaltung 
Hoffen wir auf einen Mehrüberſchus von 7 Milltonen, aus den 
Reichseiſenbahnen von 1¼ Millionen. In den Minberein- 
nahmen wird die Branntweinſteuer vorausſichtlich 2 Millionen 
betragen. Dieſer Ausfall hat aber ledialich kalkulatoriſchen Charakter. 
Vergleichen wir das Mehr un inder von 1895/96 
miteinander, ſo ergiebt ſich ein Ueber ſchuß von 
etwa 11 Mill. M. füreſgene Rechnung des Reiches. 
Tie Zölle haben einen Wehbrertrag von im Ganzen 25 ¼ Mill. 
ergeben. Dazu tommt noch, daß die Koſten für die Erhebung von 
7 auf 4 Millſonen geſunken find. Die Börſenſteuer hat einen 
Mebrertrag von 8 mill. Mark ergeben. Die Branntweln⸗ 
deb auch gab aabe hat dagegen eine Mindereinnahme von 
3 Millionen Mark ergeben. Dleſer Ausfall kommt arößtenthells 
daher, daß wir bei Aufſtellung des Etats 95/96 darauf gerechnet 
haben, daß das Kontingent, welches tm Jahre 1893/94 demeſſen 
worden in, auch im Sabre 1894,95 zur Abbrennung gelangte. 
Das iſt jedoch nicht der Fall geweſen, es tft mindeſtens die Hälfte 
dieſes Kontingents zurückbehalten und wird erſt nach dem 1. April 
des folgenden Jahres vollſtändig abgebrannt fein. Im Ganzen 
werden die Mebrüberweilungen aus den 

öllen, der Tabakſteuer u. ſ. w. elne Höhe von 
33½ Milllonen erlangen. Hiervon gehen ab Minder⸗ 
einnahmen der Verbrouchsabgaden aus der Br untweinſteuer von 
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3½ Billionen. Oter aus ergiebt ſich, daß die Bundes⸗ 
ſtaaten für das laufende Rechnungsjahr auf eine aufer- 
etatsmäßige Mehrüberweiſung von 30 Millionen zu 
rechnen haben. (Hört. hört! links) Da aber an Matrlkulax⸗ 
beiträgen 10 Millionen Mart mehr erforderlich find, fo werden die 
Bundesſtaaten vom Reiche 20 Millionen Mark heraus 
bekommen. (Hört, hört! links.) Das tit jedoch nur eine ungefähre 
Schätzung. Die genauen Zahlen werde ich Ihnen in der Kommiſſton 
auf Grund des Dezemberabſchluſſes geben. Wie Ste aus der 
Denkſchrift erſeben, haben wir einen Verſu d gemacht, die Beamten 
in ihren Gehältern aufzubeſſern. Eine Erhöhung der Gehälter 
ſämmtlicher Beamten jedoch vorzunehmen, dazu fehlt es uns zur 
eit an Mitteln. Redner peut ſodann auf die einzelnen Etats des 
ahres 1896/97 ein. Aus der Thatſache, daß die Zölle für das 
tatsjahr 1895,96 um 8 ¼ Millionen zu niedrig veranſchlazt wor⸗ 
den find, iſt gegen ung der Vorwurf erhoben worden, daß wir bie 
Schätzung offenbar mit Abſicht ſo niedrig 5 hätten. Ich muß 
aber darauf binwelſen, daß bei den Zolleſnnahmen die Erträzniſſe 
aus den Getreidezöllen ausſchlaggebend find, da fie 22¼ bis 25¼ 
Prozent ſämmtlicher Zölle betragen. Die Einnahmen aus den 
Getreldezöllen ſind aber ſehr ſchwankend, da ſie von verſchiedenen 
Urſachen, dem Ausfall der Ernte u. ſ. w. abhängig find. Es iſt 
vlelfach die Frage aufgeworfen worden: Wle ſtellt ſich dle Zoll⸗ 
elnnahme gegenüber der Zollermäßigung für eine Reihe von Artikeln, 
die aus dem Handelsvertrage herrühren? Hlerauf erwldere ich, daß 
die Zolleinnahmen im Etatsjahre 1895/96 diejenige des Etatsjahres 
1890/91 faſt erreichen und ſogar faſt ſo groß ſind, wle dle des 
Jahres 1889,90. (Hört, hört!) Reln arithmetiſch iſt ein Theil des 
Ausfalles an Einnapmen in Folge der Den ausgeglichen 
durch die Mehreinnahmen aus Kaffee, Kakao, Thee, Petroleum und 
Tabak. An dem Ergebniß der Einnahmen aus den Stempel⸗ 
abgaben hat den Hauptantheil der Ertrag der Börſenſteuer. 
Die verbündeten Reglerungen blicken mit bober Befriedigung auf 
das Ergebniß dieſes Geſetzes. (Hört, hört!) Für das laufende 
Etate jahr iſt der Ertrag der Steuer mit 31 Millionen veranſchlagt. 
Wir würden vielleicht einen höheren Betrag einſetzen können, aber 
die Einnahme aus der Börſenſteuer iſt ein un⸗ 
fiherer Faktor. Die Börſe hat einen feinen Puls. Jede 
wirthſchoftliche Beunruhlaung, der leiſeſte Windhauch hat auf das 
Ergebniß der Börſenſteuer Einfluß. Die ſogenannte Spannung, 
das beißt das Pius der Matrikularbeiträge über die Ueberweiſungen 
ſtellt ſich in dem Etat des künftigen Jahres auf 12%, Milltonen 
Mark. Man hat in der Preſſe vielfach den Vorwurf gehoben, daß 
erſt nachträglich im Bundesrath die Spannung künſtlich erhöht fet. 
Das iſt unrichtig. Gerade das Gegentheil iſt der Fall, und die 
Herren, die uns angegriffen haben, bewelſen dadurch nur, daß ſie 
noch immer keinen offiziellen Telephonanſchluß haben. Ich glaube 
wohl, daß der Reichstag an dem Etat noch einige Streichungen 
vornehmen wird, aber ich möchte Ste doch erſuchen, nicht zu 
ſcharf vorzugehen. Es iſt ein durchaus falſches Prinzip, wenn 
man gleich mit dem Gedanken an den Etat berangeht, es muß 
unter allen Umſtänden geſtrichen werden. Ich habe mich jetzt noch 
gegen den Vorwurf zu vertheidigen, daß wir im Etat des ver⸗ 
gangenen Jahres die Spannung zu boch auf 70 Millionen ver⸗ 
anſchlagt daben. Ich konnte die Ausgaben, die von Ihrer Kom⸗ 
miſſton geſtrichen worden find, nicht vorausſehen. Dazu kamen noch 
zwei Nachtragsetats, auch konnte ich nicht wiſſen, daß die Erſparniß 
an Naturalien 9¼ Millionen ergeben würde. Dieſes Verhältniß 
hätte ſich doch jeden Tag ändern können. Ferner konnte ich doch 
nicht wiſſen, daß die Börſenſteuer ein jo günſtiges Ecgebniß haben 
würde, das hätten Sle, (nach links) doch wohl ſelbſt am wenigſten 
erwartet. Hierzu kamen noch rückſtändige fortdauernde Ausgaben 
aus der Mllitärvorlage im Betrage von 8 ¼ Millionen. Wenn Sie 
dieſe Zahlen ſich anfehen, fo werden Ste mir recht geben. Wir 
müſſen aber bei der Aufſtellung des Etats nicht nur mit ftelgenden 
Einnahmen, ſondern mit Verminderung, mit ungünfiigen Kon⸗ 
junktuten rechnen. Daß alles fo günſtig ausfallen würde, konnten 
wir nicht vorausſehen. Wir werden auch in Zukunft nicht von 
dem Prinzip abgeben, den Etat nicht nach dem einjährigen, ſondern 
nach dem dreijährigen Durchſchnitt zu berechnen. Die Finanz ⸗ 
reform, welche die verbündeten Regierungen Ihnen vorgelegt 
haben, iſt ja leider nicht zu Stande gekommen. (Hört, hört! links.) 
as Bedürfniß aber, den Einzelſtaaten irgend eine feſte 
Linie für die Anforderungen, die das Reich an ſie erhebt, zu 
ſtellen, iſt vorhanden, und wenn his j bt noch nicht eine Demar⸗ 
kationslinle gefunden iſt, die dahin führt, fo muß ein anderer Aus⸗ 
weg geſucht werden. Die verbündeten Regierungen halten daran 
ſeſt, daß das Prinzip des Reichs finanzreſormgeſetzes richtig iſt, fie 
halten daran feft, wenn fie auch darauf am My es in dieſem 
Jahre dieſem hohen Haufe vorzulegen. Sie erſehen aus dem Etat, 
daß die verbündeten Regierungen den ernſten Willen haben, den 
Etat nach Maßgabe der vorhandenen Steuern feſtzuſtellen, daß ſie 
bemüht ſind, die Steuerzahlungen im Weſentlichen den beſſer Ge⸗ 
ſtellten aufzuerlegen, und daß ſie den vorhandenen Verhältniſſen 
Rechnung getragen haben. Ich bitte Ste daher, von dieſem 
Geſichtspunkt aus, den Etatgentwurf einer wohlwollenden Prüfung 
zu ag 1 5 ae 1 y 
Abg. en (Centr.): Daß der Etat mit den beſtehenden 
Verhältniſſen rechnet, das gebe ih dem Staatsſekretär e 
zu, auch daß der Etat mit großer Vorſicht aufgeſtellt iſt. Im all⸗ 
gemeinen ergiebt dieſer Etat im Veraleſch mit dem des Vorjahres 
ein erfreuliches Bild. Ich hoffe, daß es dem Staats ſekretär weiter⸗ 
bin gelingen wird, ohne neue Steuern zu erheben und odne nene 
Anleſhen zu machen, den Etat zu balanziren. Daß die Spannung 
nur 12¼ Millionen beträgt, iſt ein Exgebniß, das wir gar nicht 
erwartet haben, hieraus ztebe ich die Hoffnung, daß es dem Reichs ⸗ 
tage gelingen wird, die Spannung zum Theile wenigſtens zu be⸗ 
ſeltigen, um fo mehr, als bei den Zöllen eine Erhöhung der Ein⸗ 
nahmen noch wetter eintreten kann. Unſere großen finanztellen 
Hoffnungen 8 des Nordoſtſeekanals find ſehr getäuſcht worden, 
hler darf man nicht die Ausgaben für Verbeſſerungen einzuſchränken 
ſuchen. Die Herren, die den Eröffgungsſeierlichkeiten beigewohnt 
haben und nachder die Fahrt um Skagen mitmachten, werden ja 
ſelbſt wiſſen, wie angenehm es iſt, bei ſtürmiſchem Wetter ſolche 
Fahrt zu unternehmen. ( Heiterkeit.) Es jet mir geſtattet, an dieſer 
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Stelle dem Norddeutſchen Lloyd und der Stadt Lübeck den Dank 
für ihr Entgegenkommen auszuſprechen. (Beifall) Dieſer 
Punkt bringt mich auch auf die Frage der Konverſton, 
mit der ich mich erſt einverſtanden erklären kann, wenn bie drel⸗ 
prozentigen Konſols den Bartitandpunft wieder haben; vielleicht 
läßt ſich dieſe Konverſion auch für die — — verwerthen. 
So kommt man vielleicht zu einer zweckmäßigen Finanzreform. 
denn die uns früher vorgelegte Reform halte ich nicht für zweck⸗ 
mäßig. Es wäre vielleicht empfehlens werth, eine beſtimmte Q iote 
der Ueberweiſungen über die Matrikularbeiträge zur Schulden⸗ 
tilaung feſtzulegen. Es ſei mir geſtattet, an dleſer Stelle auf die 
jüngſte Botſchaft des Präftdenten Cleveland hin⸗ 
8 durch die unſere Handelsbeziehungen zu Amerkka aufs 
empfindlichſte berührt werden. Es wäre wünſchenswerth, wenn 
der Staatsſekretär uns darüber Auskunft giebt, wie die Reglerung 
ſich dazu ſtellt. Es iſt anzuerkennen, daß die Finanzverwaltung 
Ach bei den einmaligen Ausgaben für das Militär ſehr beſchränkt 
bat, aber die Ausgaben find doch noch überaus hoch. Vor allen 
Dingen müſſen wir endlich einmal klare 5 über die Frage 
der vierten Batalllone und die Aenderung der 
Milttärſtrafprozeßordnung baden. Ich bite den ferlegs⸗ 
miniſter, ſich über dieſe Punkte Hier oder in der Kommiſſion zu äußern 
ierüber gingen ja die beunruhigendſten Nachrichten durch die Preſſe. 
ach meinen Erfahrungen iſt das Mllitärſtrafverfabren beſſer als 
fein Ruf, aber die Heimlichkeit derſelben führt zu Verdächtigungen 
aller Art, und es wäre deshalb im Intereſſe des Milttärs 
ſelbſt empfehlenswerth, wenn ein öffentliches Verfahren angeordnet 
wird, ſoweit ſich dies mit der milttärtihen Disziplin vereinbaren 
läßt. Ueber die Sonntagsruhe will ich nicht reden, denn ich 
würde ſonſt in das Reſſort meines Freundes Lingenz eingreifen. 
(Große Heiterkeit.) Für die Marineverwaltung find die Ausgaben 
auch zu doch, bier find erhebliche Abſtriche gerechtfertigt, beſonders 
bei dem Bau neuer Schiffe. Die frühere Auffaſſung, diß unſere 
Marine nur zum Schutz der beimtiſchen Küſten da iſt, iſt heute 
nicht mehr gerechtfertigt, wo wir viele Kolonken haben. Au 
die Kolonlalverwaltung hat ja ihre ſchwachen Seiten (Heiterkeit), 
es muß ernſtlich geprüft werden. ob nicht auch hier Abſtriche 
möglich find. Ein unbediagtes Nein iſt jetzt aber uicht recht am 
Platze. Jetzt, wo die übrigen Kalturſtaaten auch Beſitzungen in 
Afrika Haven, kann ſich das deutſche Reich nicht mehr dleſer Auf⸗ 
gabe entziehen, hier das materielle Erwerbsleben zu beſſern und 
Geſittung zu verbreiten. (Lichen links.) Bedenken Sie, wie zahl» 
reiche Leute ihr Leden daran ſetzen, um die Lehren des Chriſten⸗ 
thums in unſeren Kolonien zu verbreiten. (Beifall im Centrum 
und rechts.) Ich wünſche, daß dle Hoffnungen, die wir an die 
Kolonien knüpfen, in Erfüllung gehen, aber wir müſſen Hier bo 
ſehr vorſichtig verfahren, um einen Konflikt mit anderen Staaten 
zu vermeiden. Wir haben ja erſt in dieſen Tagen mit großer 
Begeifterung die Feier der großen Siege vor 25 Jahren begangen. 
Die Zeiten der damaligen Gefahr können aus dem Oſten wleder⸗ 
kommen. Deshalb müſſen wir unſere Kräfte ſammeln, um in jeder 
Hinſicht auch materlell gewaffnet zu fein. (Belfall im Centrum.. 
Saat ien im Auswärtigen Amt Fröc. v. Marſchall: 
7 omme dem Wunſche des Vorredners bezüglich der Botſchaft 
levelands um jo lleber nach, da die handelspolſtiſchen Bezlehungen 
zwiſchen Deutſchland und den Vereinigten Staaten von Nordamerkka 
noch die glelchen wle früher find. Die Sachlage be zü zlich des 
deutſchen Zuckers, eines für Deutſchland überaus wichtigen 
Exportproduktes, hat ſich bis heute nicht verändert, ſie iſt heute noch 
genau ſo, wie vor einem Jahre. (Hört, hört! rechts.) Gegen den 
im vorigen Jadre von dem amerkkaniſ den Kongreß beſchloſſenen 
Zollzuſchlag bat Deutſchland ſofort entſchledenen Elnſpruch erhoben, 
don der Anſicht ausgehend, daß dies mit dem vertragsmäßlzen 
Melſtbegünſtigungsrecht nicht übereinitimmt. Die Reglerung der 
vereinigten Staaten bat loyaler Weile alles gethan, was in ihren 
Kräften ſtand, um unſerer Beſchwerde Geltung zu verſchaffen, aber 
der Verſuch in geſcheltert. Unter dieſen Umſtänden mußte allerdings 
dle A dat Botſchaft des Präſidenten, in welcher er den Vorwurf 
erhebt, daß wir amerlikaniſche Nahrungsmittel elner differentiellen 
Behandlung unterziehen und amerllantihe Verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaften vexatoriſch behandeln, ſehr überraſchen. Beldes 
entbehrt jed thatſächlichen Begründung. 
(Hört, hört! rechts.) Wir baben die Einfuhr des amerlkantſchen 
Vlehs und Fleiſches verboten, nachdem bei einem Transport 
ein an Texasfieber erkranktes Vied befunden hatte, und nachdem 
die Sachverſtändigen einſtimmla erklärt hatten, daß dieſe gefährliche 
Krankheit nicht nur durch lebendes, ſondern auch durch tobtes 
Vieh eingeſchleppt werden könnte. Dieſe Maßregel bat kelnen 
differentiellen Charakter, ſondern wir würden fie auch ſedem 
anderen Lande gegenüber ergreifen in der Ausübung unſerer Pflicht, 
für die Erhaltung des deutſchen Vlehſtandes zu ſorgen, und wir 
ind nicht im Stande, dleſe Pflicht irgend welchen 
bandelspolitiſchen Date zetien anderer Länder 
unterzuordnen. ae Beifall rechts.) Für die BVer⸗ 
(icherungsg let [ſchaften Hat das preußiſch: Miniſterlum 
des Innern eine Relhe don Vorſchrlſten erliſſen, welchen ſich dieſe 
Geſellſchaften zu fügen baben. tele Vorſchriften find 
oenaudtefelben für dle inländlſchen wle für die 
aa ku ngk Geſellſchaften, jede muß ſich ihnen unters 
ordnen. Nun aber haben amerlkaniſche Verſicherungsgeſellſchaften, 
nachdem längere Zelt mit ihnen verhandelt worden war, die Er⸗ 
klärung abgegeben, daß fte nach ihrer Gef bäftsgebah ung nicht in 
der Lahe ſeien, ſich dieſen Beſtimmungen zu fügen, und darauf! 
einer Anzahl von Geſellſchaften die Konzeſſton entzogen worden 
Wenn dieſe amerlkanſſchen Geſellſchaften jo großen Werth darauf 
legen, in Preußen wieder zugelaſſen zu werden, bleibt es ihnen ja 
freigeftellt, die Erklärung abzugeben, daß fte ſich den Beſtimmungen 
fügen wollen. Alſo auch hier kann von einer bifferenttellen Be⸗ 
handlung nicht die Rede fein. Ob dieſe Beſtimmungen zweck⸗ 
entſprechend find, darüber hat lediglich die preußiihe Regierung 
= befinden, das tit nicht Sache des Reſches. (Lebhalter Bei 
all rechts.) Wir Haben alle Zeiten unfere vertransmäßigen Ver⸗ 
pflichtungen gegen die Vereinigten Staaten loyal gehalten. Wir 
ſind dadurch oft Angriffen namentlich von Seiten der Landwirth⸗ 
ſchaft ausgeſetzt geweſen, aber wir haben ihnen Stand gehalten und 
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nſerate, die ſechsgeſpaltene Petitzetle aber deren Raum 
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werden es auch in Zukunſt thun. Wir werden uns aber auch durch 
Drobungen mit Repreſſollen nicht einſchüchtern laſſen. (Beifall.) 


Dieutſchland iſt alle Zeit bereit, die Fragen, die cus handels polt⸗ 


Aſchen Beziehungen mit den Vereinigten Staaten entſtehen, auf dem 
Boden unſeres Vertrages in dem Geiſte zu behandeln, wie es den 
weitverzweigten Verkehrsbezlel ungen zweler großer Nationen ent 
ſpricht. Wir erwarten dabet allerdings von dem andern Staate 
villtom mene Gegenſeitigkeſt. Ich bitte Sie deshald, dem Aus⸗ 
wärtigen Amte das Vertrauen zu ſchenken, daß ſich bei erneuter 
Verb andlurg dieſer Angelegenheit mit der Festigkeit, welche unſerm 
Redte und unſerer Pflicht entſpricht, die Ruhe verbindet, dieſe 
Angelegenheit jo zu behandeln, wie es unſere Intereſſen erfordern. 
(Lebhafter Beifall rechts.) 

Abg. v, Kardorff (Rpt.): Die letzte Erklärung des Staats⸗ 
ſekretärs hat uns mit großer Genugthuung erfüllt, ich bitte die 
Regierung, auf dieſem Standpunkt zu verharren. Was den Etat 
betrifft, jo frage ich, ob es nicht möglich iſt, den einzelnen Abge⸗ 
ordneten den Etat ſchon oleich nach der Einberufung des Reichs⸗ 
zages zuzußellen, damit fie ihn zu Haufe ſchon ſtudiren können. 
Den Grundſatz des un örgen, Erſparungen zu machen, tbeile 
ch MR aber bei der Flotte ſcheint mir das jetzt nicht möglich zu 
ſeſn. Ter Reichstag bat ja ſelbſt im vorigen Jahre anerkannt, 
daß unſere Kreuzerflotte zu klein if. Wir können die Schlacht⸗ 
ſchiffe nicht entbebren, dleſe Stelle ſollte die letzte fein, an der wir 
Ab ſtr iche vornehmen. Viel wichtiger iſt die Frage, wie die wirth⸗ 
ſchaftlichen Zuſtände find, und da prüfen Ste einmal, wie ſich die 
Dage unſerer Handelebilanzen jeit 20 Jahren geſtellt hat. Im 
Jak re 1873, als das Experiment mit dem Frelhandel gemacht war, 
ftellten ſich unſere Handelsun terbllanzen durchſchnittlich jährlich auf 
8CO bis 1000 Millionen Mark. Dieſes Defizit trug def bei, daß 
Bie warck von ſeinen ſreihünbleriſchen Anſchauungen befreit wurde. 
4879,80, als wir das Schutzzollſyſtem batten, betrugen dieUnterbllanzen 
nur noch 40-50 Millionen, aber jetzt nach den Handelsverträgen 
boben wir wleder daſſelbe Elend. (Lachen links.) Lachen Sie 
nicht darüber, das find ſehr ernſte Dinge! Deutſchland hat freilich 
eln großes Vermögen in auswärtigen Papieren angelegt, aber dies 
IM doch weit geringer als das von England, das ſehr wohl ſolche 
Unterbilenzen ertragen kann. Dazu kommt, daß die landwirth⸗ 
choſtlicke Berölkerung zurückgeht an Kopfzahl und an Kapital. 
Die Verarmung liegt auf dem platten Lande, und das lönnen wir 
auf die Dauer nicht ertragen. Die politische Lage iſt ähnlich wie 
im Jahre 1879, auch damals lag die Induſtrie nieder und die So⸗ 
zlaldemolratie erhob ihr 8 ebenſo ſtark wie heute. (Aha! bet 
den Sozialdemokraten. er Kulturkampf tobte damals noch, es 
wurde bas Geſetz erlaſſen, welches die Sozialdemokratie wenigſtens 
in einigen Schranken hielt. (Lachen bei den Sozialdemokraten.) 
Das Geſetz ging freilich von dem Staatsmanne aus, den Sie (nach 
inte) jo gering ſchätzen. (Zuruf des Abg. Singer: Sehr richtig! 
Heute iſt wenſgſtens der konſeſſionelle au einigermaßen 

bergeſtellt, das Centrum machte den Schutzzoll mit, aber 
was die Sozlaldemokratie betrifft, ſo möchte ich Ihnen 
ein Bild mittbellen, das mir Jemand geſchildert hat, der damit 
vertraut iſt. (Zuruf links: ler ) Der Betreffende wies mir 
nach, daß die Sozialdemokratie die einzige Partei tft, die über un⸗ 


gebeure Kapltalien verfügt. (Lachen bei den Sozialdemokraten.) 


Die Sozialdemokraten haben, durch Beſteuerung ihrer Anhänger, P 


eine jährliche Einnahme von etwa 5 Millionen (Gelächter), fie 
haben ein großes Beamtenperſonal, fie geben weit mehr für Aai⸗ 
tatlont zwecke aus, als irgend eine andere Partei. Dies iſt um fo 
ernſter als heute ebenſo wie vor der franzöſiſchen Revolution dle 
Paftoren und Suriften ſchon für foztaldemofratifche Ideen ſich be 
gelſtern. (Aha! links.) Dleſe Herren bedenken nicht, daß ſie mit 
dem Feuer spielen. Auch die Reglerund ſcheint die ihr drohende 
Gefahr gar nicht zu merken, wie das aus der Antwort des Herrn 
v. Belepſch auf die Hitzeſche Interpellation hervorgeht; die Lage iſt 
viel ernfter als früher. Wenn Sie das alles bedenken und bie 
Nothlage der Landwirthſchaft betrachten, fo kann ich nur wünſchen, 
daß die Regierung in die Lage kommt, Ruhe, Ordnung und Wohl⸗ 
Hand ebenſo herzuſtellen, wie es unter Bismarck der Fall geweſen. 
Lachen links) Aber dazu fit nöthig, das diejenigen, die dazu ber 
rufen find, ſich nicht gegenſeltig beſehden, urd wenn ich ſehe, daß 
ein Minifterium gegen das andere hetzt, wenn 
leb ſehe, wie die „Köln. Ztg.“, „Hamb. Korreſp.“ und andere bald» 
offi,töfe Blätter, die zu den verſchiedenen Miniſterien Beziehungen 
haben, gegen einander auftreten, fo beweiſt es, daß wir heute 
kleine einheitliche Regierung haben. Aber nur eine 
N e iſt in ber Lage, Deutſchland vorwärts zu bringen, und das 
Anſehen des deutſchen Reiches zu heben. Wir brauchen eine ſtarke 
Regierung, und ich hoffe, daß die Reglerung dann die Energie 
finden wird, um unter Vaterland vor den Gefahren zu wahren, 
auf welche hinzuweiſen ich für meine Pflicht gehalten habe. (Beifall 
lechts, Lachen bet den Sozialdemokraten.) 
Hierauf wird die weitere Berathung auf Dienſtag 1 Uhr 
vertagt. 
Schluß 4% Uhr. 


Deutſchland. 

— Berlin, 9. Dez. [Der neue Miniſter des 
Innern.] Dem neuen Miniſter des Innern, Herrn v. d. Recke, 
wird in den Parteien nicht unfreundlich begegnet. Man weiß 
ſo wenig von ihm, daß man geneigt iſt, ihm Angenehmes zu 
jagen oder doch ihm kein Mißtrauen entgegenzubringen. Kein 
Zweifel, daß Herr v. d Recke, den Herr v. Puttkamer in den 
achtziger Jahren als vortragenden Rath für die wichtigen 


Dezernate der ſozial politiſchen Aufgaben und der Preß⸗ 
angelegenheiten ins Miniſterium des Innern gezogen 
halte, ſtramm konſervativ iſt. Aber er ſoll in 


ch 

ſeiner ſchwierigen Stellung als Regierungs präſident zu 
Düſſeldorf geschickt und klug mit den verj*iedenen politiſchen 
Richtungen abzufinden gewußt haben. Im Centrum, wo man 
den Verwaltungsbehörden am Rhein beſonders ſcharf auf die 
Finger paßt, wird zugeſtanden, daß Herr von der Recke ein 
gewandter und entgegenkommender Mann ſei — die einfluß⸗ 
reichen Kreiſe der Großinduſtrie haben Vertrauen zu ihm, und 
liberalerfeits wird es bereits angenehm empfunden, daß kein 
Konſervativer aus dem Oſten zum Nachfolger Köllers ernannt 
worden iſt. Herr von der Ricke war auch drei Jahre lang, 
von 1887 bis 1890, Regierungspräſident in Königsberg; 
er wurde von dieſem Poſten abberufen, als das Düſſeldorfer 
Regierungspräſidium durch die Berufung des Herrn v. Ber⸗ 
lepſch ins Miniſterium freigeworden war. 

Die „Kreuzztg.“ ſchweigt ſich über den Mirtfterwechjel 
heute noch aus. Das agrariſche Hauptblatt bleibt dagegen 
dabei, der Rücktritt Köllers ſei ein Rückzug vor der Sozial⸗ 
demokratie und eine Verbeugung vor dem Mancheſterthum; 
die Stimmung im Lande werde eine kühlere werden u. ſ. w. 
Auch die „Staatsb. Ztg.“ iſt von „erniten Beſorgniſſen“ er 
füllt. Die „Poſt“, die noch am Sonnabend die Rückkehr 
Kö ders in fitı Amt ankündigte, während Regierungspräſident 
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v. d. Recke bereits unterwegs war, um ſich dem Kaiſer vor: 


zuſtellen, iſt nicht der Anſicht, daß der Perſonenwechſel & 


einen Wechſel, namentlich was die Tendenz der Be: 
kämpfung der Sozialdemokratie betrifft, bedeute. Herr 
von Köller hat übrigens noch das ſeltene Glück gehabt, 
in letzter Stunde einer Sympathiebezeugung der „Hamb. 
Nachr.“ gewürdigt zu werden, die ihn vielleicht über ſo viele 
bittern Nekrologe in der konſervativen Preſſe tröſten wird. 
Fürſt Bismarck fürchtet, daß die Nachfolge einen Rückſchritt 
nicht im Sinne der Reaktion, ſondern im Sinne der Ab⸗ 
ſchwächung des ſtaatserhaltenden Prinzips involvirt und daß 
die Feſtigkeit der monarchiſchen Einrichtungen in Preußen eine 
weitere Verminderung erleiden könnte — nämlich durch Er⸗ 
nennung eines „Staatsmanns“ aus der Puttkamerſchen Schule. 

Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt bezüglich des neuen Miniſters 
des Innern, er gehöre nicht zu jener Klaſſe von Junkern, die 
am Rhein allſeitige Zurückweiſung finden. Der friſchere geiſtige 
Zug, der die rheiniſche Bevölkerung auszeichnet, ſei auch ihm 
eigen. Der neue Miniſter ſei mit unermüdlicher 
Arbeitskraft, lebendigem Schaffensdrang, reichen Kennt: 
niſſen, ſtrenger Unparteilichkeit, namentlich mit 
friſcheſtem Intereſſe für alle Fragen ſozialpolitiſchen wirth⸗ 
ſchaftlichen Fortſchrittes ausgeſtattet. 

— Der „Reichsanzeiger“ jchreibt: „Die „Voſſiſche Zeitung“ 
vom 4. d. M. enthält in ihrer Nr. 568 die Mittheilung: der 
Kriegsmintſter habe angeordnet, daß beurlaubte Offiztere, 
die nicht länger als 48 Stunden in einer Garniſon oder Feſtung 
verweilen, von jetzt ab nur zu einer einmaligen Meldung ver 
pflichtet find und daß dieſe Meldung entweder perlönlich oder 
ſchriftlich erfolgen darf. Dleſe Mltthellung bedarf der Richtig⸗ 
ſtellung dahln, daß es nicht in der Kompetenz des Kriegs⸗ 
miniſters liegt, eine derartige Maßregel anzuordnen; dieſelbe iſt 
vielmebr, wie auch das „Armee⸗ Verordnungsblatt“ Nr. 31 vom 4. 
d. M. kundglebt, von Seiner Majeſtät dem Kalſer und König auf 
Vortrag des Kriegsminſſters genehmigt. Ferner iſt die Mittheilung 
ſachlich inſofern unrichtig, als es ſich bei der betreffenden Ver⸗ 
fügung um beurlaubte Offiziere handelt, welche länger als 48 
Stunden in einer Garniſon oder Feſtung verweilen. Bei kürzerem 


Aufenthalt beſteht nach $ 27 der Garnlſondtenſtvorſchrift überhaupt 
keine Verpflichtung zur Meldung.“ 

— Der Vorſtand des Reichstages hat beſchloſſen, 
am 18. Januar 1896 Abends im Reichstagsgebäude zur 
Feier der Kaiſerproklamation zu Verſailles im Jahre 
1871 die Mitglieder des Feber bei einem Feſt⸗ 
bankett zu vereinigen. 

— In der Beſetzung der kalſerllchen Konſulate ſind der 
„Nordd. Allg. Z g.“ zufolge folgende Veränderungen erfolgt: Der 
hisberige Konſul in Trleſt, Wlikl. Legatlonsrath. Generalkonſul 

ritſch, iſt zum Konſul des Reichs in Malland ernannt 
worden. Sein Nachfolger in Trleſt wird der bisherige Konsul 
in Smyrna, Generalkonſul Dr. jur. Stannius, während der 
Konſulpoſten in Smyrna dem Konſul in Algter, Dr. jur. Gal bi, 
und das Konſulat an letzterem Orte dem Konſul in Bombay, 
von Sybur a, übertragen wird. D 3 Konſulat in Bombay 
iſt dem bisherigen Konſul in Afrika, Biermann verliehen 
worden, der auf den Samoalnfeln durch den Legatlonsrath Roſe 
erſetzt wird. Endlich iſt das katſerliche Konſulat in Aſunclon durch 
die Ernennung ſeines bisberigen Gerenten, Vizetonſuls von Sanden, 
zum Konſul für Paraguay wieder definitto beſetzt worden. 

— Die „National Zeitung“ meldet, die Antwort der 
engliſchen Regierung auf die Anfrage der deutſchen 
Regierung in der Währungsfrage ſei noch nicht erfolgt. 

— Das amtliche Wah:refultat der Reichs tagsſtichwahl im 
Reichstagswahlkreiſe Herford» Halle iſt folgendes: Quen⸗ 
tin, Bürgermeiſter in Herford (Itb.) 8958 Stimmen, Weide, 
a eee in Bünde (koaſ.) 8626 Stimmen. Quentin iſt 
ſomit gewählt. 

Die „Poſt“ hört, eine vom Prinzen Gikwakin ge- 
führte koreaniſche Geſandtſchaft dürfte etwa Anfang 
Januar hier eintreffen. 


Parlamentariſche Nachrichten 


— Das Präſidium des Reichstags, die 
Herren Freiherr v. Bu ol, Schmidt und Spahn wurden 
heute Nachmittag 6 Uhr im Schloß zu Berlin vom Kaiſer 
in beſonderer Audienz empfangen. Der Kaiſer begrüßte die 
Herren auf das Freundlichſte, ſprach von den bedeutungsvollen 
Aufgaben, die auch in dieſer Seſſion zu erledigen ſeien und 
wünſchte einen gedeihlichen Fortgang ber parla- 
mentariſchen Verhandlungen Des Weiteren 
theilte dir Kaiſer mit, daß er am 18. Januar zur Feier 
der fünfundzwanzigjährigen Wiederkehr der Aufrichtung des 
Deutſchen Reiches ein großes Feſt im Schloß zu geben 
beabſichtige. Er hoffe dabei die Mitglieder des Reichstags, 
die jetzigen ſowohl, als auch beſonders diejenigen, welche in 
jener großen Zeit dem Reichstage angehört und heute noch 
unter den Lebenden weilten, recht zahlreich um ſich zu ſehen. 
Auf eine Anfrage des Abgeordneten Schmidt, ob dieſe Mit⸗ 
theilung bereits jetzt gegeben werden dürfe, gab der Kaiſer elne 
dejahende Antwort. 

L. C. In der Budgetkommiſſion wird bie freiſinnige 
Volkspartei durch die Abag. Richter und Dr. Müller (Sagan), die 
freifinnige Vereinigung durch den Abg. Vachnicke vertreten; in der 
Petitlonskommiſſton die frelſ. Volkspartei durch die 
Abga. Weiß und Caſſelmann, die freiſ. Vereinigung durch den 
Abg. Köpp. In die Wahlprüfungskommiſſion ſchickt die 
freiſ. Volkspartei die Abgg. Schmieder und Träger. 


Italien. 


* Die Italiener haben anſcheinend in Afrika eine 
Schlappe erlitten; eine offiziöſe, zierlich unklare Meldung 
berichtet nämlich aus Ro m, 9. Dez: 

Die „Agenzla Stefan!“ meldet aus Mallauab: Ge 
neral DBaratieri telegrayhiite aus Baraſchit, daß die aus 
5 Kowpagnien beſtehende Kolonne des Majors 
Toſellt. welche ſich bei Ambalagt befand, geſtern plötzlich von 
der gonzen ſchoantſchen Armee angegriffen und um⸗ 
zingelt wurde. General Moimondt batte mehrfach an Toſell! 
den Befehl geſchickt, ſich zurückzuziehen; der Befehl iheint aber nicht 
angekommen zu lein. General Avlmondt, welcher vorwärts mar⸗ 
ſchirt war, um Toſelli zu unterſtützen, traf auf der Mitte des Weges 
zwiſchen Makalle und Ambalagi auf den Feind, woſelbſt ſich ein 
Gefecht entſpann. Aotmondt vereinigte ſich dann mit Offizleren und 


300 Askaren, welche von Ambalaal zurückk amen, und zog alle ſeine 
Truppen in größter Ordnung bei Makalle zuſammen; ſodann mar⸗ 
ſchirte er nach Adagamus, nachdem er in Makalle eine Harte, gut 
mit Munitlon verlehene Beſatzung zurückgelaſſen batte. Die italle⸗ 
niſchen Offiziere Bodrero, Pagella und Bazzani haben ſich Avl⸗ 
mondi angeſchloſſen. — Von Major Tofelli fehlen Nachrichten. — 
Man ſchäßt die ſchoaniſche Armee auf 29000 Mann. — Augen⸗ 
zeugen erklären, die Verluſte der Schoaner ſelen ſehr groß. — Ge⸗ 
neral Barattert befindet ſich auf dem Marſch nach Adrigat. 

Auch in der Deputirtenkammer ſcheint man an 
einen für die Italiener unglücklichen Kampf zu glauben; die 
äußerſte Linke hat ſofort am Montag die Regierung interpellirt, 
es wird darüber gemeldet: 


Torraca und Rubin erſuchten die Reglerung um Mittheilung 
der Nachrichten aus Afrika. Der Krlegsminiſter verlas darauf 
die bereits veröffentlichte Depeſche des Generals Baratiert und 
fügte hinzu, die Reglerung babe in Antwort auf dleſe Depeſche 
Baratiert ihr Vertrauen ausgedrückt und ihn aufgefordert, alles 
u verlangen, was er für die Krtegsoperatlonen benöthige. Die 

egterung ſei ficher, hierin der Dolmetſch der Kammer zu fein. 
(Sehr gut.) Der Miniſter erklärte dann, die ſtalieniſchen Poſi⸗ 
'onen jelen ſicher. Das bei Ambalaai Geſchehene ſei ernſt, könne 
aber in weſteſtgehender Weile wieder ausgeglichen werden. (Sehr 
ut.) Vorläufig fet kein Zoll der italleniſchen Beſitzungen von dem 
Feinde beſetzt. (Lebhafte Zuſtimmung. Lärm auf der äußerſten 
Linken.) Torraca und Rubin! ſprachen hierauf unter dem Beifall 
des Hauſes den Kämpfern in Afrika warme Anerkennung und Ver⸗ 
trauen aus und erklärten, es dürfe keine Anſchuldigung erhoben 
werden, im Unglück müſſe man ſich männlich zelgen. Der Kriegs⸗ 
miniſter ſprach den beiden Vorrednern feinen Dank aus und er⸗ 
klärte, die nöthigen Maßregeln zum Schutze der Würde und des 
Anſehens der ttalteniichen Warren und des italienlſchen Namens 
würden getroffen werden. Brancı ließ den Soldaten in Afrika 
volle Würdigung widerfahren, erklärte aber, der Zwiſchenfall fet 
kein Grund, um auf einer nicht richtigen Bolitit zu verharren 
(Lärm). Imbriani proteſtirte gegen die Politik der Regierung. 
(Lebhafler Lärm, Zuſtimmung auf der äußerſten Iinken) Hiermit 
war der Zwiſchenfäll erledigt. 


Vermiſch fes. 
7 Aus der Reichshauptſtadt, 9. Dez. Der orkan⸗ 
artige Sturm der letzten Tage richtete in der Umgegend 
Berlins gewaltige Verwüſtungen an. 82 den Wäldern wurden 
zahlloſe Bäume entwurzelt, auf den Feldern Stroh⸗ und Heu» 
ſchober umgeſtürzt, in den Dörfern Dächer abgedeckt, Scheunen 
und Stallungen niedergeriſſen. Am ſchlimmſten litten die Gärtne⸗ 
relen. Der Schaden wird auf Hunderttauſend Mark geſchätzt. 
Geb. Bauratd Wallot hat von einer Bewerbung um 
den Poſten des Berliner Stadtbauraths Abſtand genommen. (Er 
hat wohl eine Anbletung der Stelle erwartet. 

Der Schneidermeiſter Dowe, der Erfinder des 
zkugelſicheren Panzers“, tft, wie man dem „Berl. Tagebl.“ aus 
Wiesbaden meldet, dort geſtorben. Vor einigen Tagen 
meldeten wir, daß Dowe ſich auf dem Krankenbette mit der Kunſt⸗ 
ſchützin Miß Diana trauen ließ. 2 
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ofen, 10 Dezember 
Volkszählung. Rah) einer vorläufigen 
Berechnung ſtellt ſich die bei der dies jährigen Volkszählung 
für die Stadt Poſen ermittelte Einwohnerzahl wie folgt: 


davon entfallen 
auf bie 

Clvll⸗ Milltär⸗ 

Bevölkerung. 


— 


pet Elnwohnerzahl. 
Vo kezäplung nünnlich. weiblich. zul. 


1895 34 833 37 555 68 488 3900 
1890 33385 36246 65 987 3644 
mithin gegen 
Zuwachs 1448 2757 2501 256 
Dana 


ch beträgt die 8 Poſens leinſchl. 
Militär) gegenwärtig 72 388. enn auch dieſe Be⸗ 
rechnung nur als eine vorläufige angeſehen werden kann, ſo 
iſt doch eine nennens werthe Verſchiebung kaum zu erwarten. 

n. Unglücksfall mit tödtlichem Ausgang. Der Schuß⸗ 
macher Iſtdor Wlodarczyk, welcher am Sonntag in 
ſtark angetrunkenem Buftande ſeiſe in der Schuhmacher⸗ 
ſtraße Nr. 20 im zweiten Stock belegene Wohnung aufs 
ſuchen wollte, fiel von der Höhe des zweiten Stockgerks in den 
Hausflur und zog ſich einen Schädelbruch zu, an deſſen Folgen er 
geſtern früh geſtorben Ift. 

* Eine Alarmirung der Feuerwehr erfolgte geßern Abend 
8 Uhr nach dem Ratbdaus am Alten Man kte. Der dortige 
Feuermelde⸗Apparat hatte ſich von ſelbſt ausgelöſt. 


Aus der Provinz Posen. 

er Schneidemühl, 9. Dez. [Perſonalnotiz.] Zum 

Direktor der piefigen Provinztal⸗Taubſtummen⸗ Anſtalt it Sub⸗ 
dtrektor Schmalz aus Ratlbor craaunt worden. 

Z Meſeritz, 9. Dez. [Welhnachts⸗ Bazar. Be⸗ 
völterungszahl] Der am vorigen Sonnabend und Sonn⸗ 
tag in den Räumen des Schützenhauſes veranſtaltete Wohltbätig⸗ 
kette⸗Bazar zur Beſchaffung von 3 ac. für Bedürftige hat 
ein für die Lieſigen Vechältniſſe außergewöhnliches Reſultat 
geltefert, die Einnahmen beltefen ſich an beiden Tagen auf faſt 
1800 M. — Nach den Ergebniſſen der letzten Volkszählung betrug 
die ortsanweſende Bevölkerung 5267 Perſonen, was eine geringe 
Zunahme gegen früher bedeutet. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

5 Breslau, 9. Dez. [Dlezwelte Verlammlung der 
Aerzte⸗ Vereine der Provinzen Schleſtien und 
Poſen] ſund geitern Mittay in der Hiefigen chlrur, iſchen Uni⸗ 
verſuätekllnik ſtalt. In ſelner Begrübangsrede an die zahlreichen 
Anweſeuden hob der Von ſitzende den Berelns der Aerzte des Re⸗ 
gierungäbrzirts Breslau, Prof. Dr. Bachwalb, dervor, wie ge⸗ 
delollg der Zuſammenſchluß ber verſchledenen Aerzieverelne im 
Oſten der Mo.iarchie im Intereſſe der Förderung der ärztlichen 
Standestntereſſen gewikt habe. Am Schluſſe feiner Anſprache ge⸗ 
dachte er in einem herzlichen Nachrufe des um die mediziniſche Wiſſen⸗ 
ſchaft ſo hoch verdienten Ged. Santtatsrathes Dr. Graf ⸗ Elberfeld, 
deſſen Andenken dle Verſammlung durch Ecdeben von den 
Sitzen ehrte. Den erſten Vortrag bielt Geh. Medizinale 
raty Proſeſſor Dr. Ponſick über „Metaſtaſenbildung und 
Etlampſte“, worin er im Zuſammenhang mit werthvollen Beiträgen 
zu der Uebertragung bez o. Ortsveränderung von Kranth'eitspro⸗ 
dukten im menſ dicken Körper das Weſen der Eklampſie erläuterte, 
einer Krankheit des Nerven tens, die fi in mit Gewußtloft,⸗ 
keit verdundenen Kramofanfallen äußert. Geh. Medtzinalra h 


BEREITETE 


rof. Dr. Förſter machte Hoch'ntereifnte Mittheilungen über die 
kueſten therapeutiſchen Methoden und deren Erfolge in der „Be⸗ 
mofung des Schielens“. Darauf ſprach Geheimer Medtizinalrath 
rofeſſor Dr. Mieulicz über die „Therapie der angeborenen 
üftgelenksluxatkon“ und zeigte an einer Reihe von feſſelnden 
monſt rationen bon ihm auf dieſem Gebiete erzielten ſehr be⸗ 
Abtenswertben Erfolge. Als letzter Redner behandelte der der⸗ 
zeitige Dekan der mediziniſchen Fakultät der hieſigen Unkverſität, 
Medizinalratb Prof. Dr. Wernicke die „Initialſymptome der 
elſtes krankheit Er beſprach zunächst die Symptome, die den 
Eintritt der Mel ancholſe und der Mante anzeigen und ent⸗ 
wickelte dann die Symptome aller unter dem Geſammtnamen 
elſtes krankheit begriffenen Krankheits formen. Die Verſammlung 
loß mit der Demonſtration zweier Leprafälle. — Am Nachmittag 
ereinigte ein Diner etwa 90 Theilnehmer der Aerzteverſammlung 
in Chriftian Hanſens Weinſtube, wobet wieder Prof. Buchwald dle 
Begrüßungsanſorache biet. Dr. Körner togſtete auf den verdlenſt⸗ 
pollen Vorſitzenden der Aerztevereine des Negterungsbestvtes Bres⸗ 
au, Prof. Buchwald, und Prof. Partſch auf die Vortragenden 
des Vormittags. Gewürzt wurde das Mahl durch einige prächtige 
Tiſchlleder mit vortrefflichen mediziniſchen Scherzen und viel zu 
früh trennte die 7. Abendſtunde die Männer der Wiſſenſchaft, die 
nach einigen Stunden froher Erbolung wieder zu ihrem ernſten 
Beruf in ihre Heimath eilen mußten. Eine geſellige Zuſammen⸗ 
kunft im „Pſchorrbräu“, die Abends noch verabredet war, konnte 
naturgemäß in überwiegender Zahl nur Breslauer Kollegen ver: 


ammeln. 

W. B. Stettin, 9. Dez. [Dem braſilianiſchen 
Panzerſchifff en de maso brach auf der Fahrt von Swine⸗ 
3 ai 1 ber 8 5 en en 1 15 — 
ufolgedeſſen auf Grund. Zwe er gelang es, 
den * flott zu machen. Er wird voraus ſichtlich heute Abend 


an der Werft des „Vulkan“ eintreffen. 


Celegraphiſcht Nachrichten. 


Wilhelmshaven, 9. Dez. Der Hamburger Lootſen⸗ 
Ihooner „Elbe 2“ warde gänzlich wrack ein zeſchleppt. 
Ein Mann iſt ertrunken, dle Beſatzung zum Theil verwundet. Die 
Verletzten wurden in das Krankenhaus gebracht. 

Sigmaringen, 9. Dez. Der Prinz Emanuel von Or⸗ 
leans, Bräulgam der Prinzeſſin Henriette von Belgien, iſt beute 
bier eingetroffen. a 

Darmſtadt, 9. Dez. Die „Darmſtädter Ztg.“ meldet, 
daß der Großherzog und die Großherzog in be 
abſichtigen, morgen mit dem Großfürſten und der Großfürſtin 
Sergius von Zarskoje⸗Sſelo nach Moskau zu reiſen. 

Braunſchweig, 9. Dez. Die Betriebs Inſpektion Braun⸗ 
ſchweig I. macht bekannt: Heute gegen 10 Uhr Vormittags find 
die Lokomotive, der Packwagen und 6 offene Güterwagen 
des Güterzuges 92 infolge falſcher Nr im Bahnhof 
Sırrdeim entaleiſt. Ein Bremler etödtet, der 
Zugführer und ein Bremſer find anſcheinend unerheblich verletzt. 

Schwerin i. Meckl., 9. Dez. Die Regierung beantragte beim 
Landtage 2% Millionen Mart Landesbülſe für den Kanalbau 

is mar⸗ Schwerin zu bewilligen, wodurch eine Verbindung 
der Oſtſee mit der Elde hergeſtellt würde. Der Antrag wurde an 
eine Kommiſſion verwieſen. 

Schwerin i. Meckl., 9. Dez. Nach elner Meldung aus 
Cannes hütet der Großber d oa von Wediendburg- Schwerin feit 
dem 2. ueber das Bett. Am Freitag war das Befinden etwas 
beſſer Zur 9 der aſthmatiſchen Beſchwerden des 
Großherzogs wurde der Spezialarzt Dr. Brügelmann, Direktor 
der Kuranſtalt Inſelbad⸗Paderborn, nach Cannes berufen. 

Wien, 9. Dezbr. baeordneten haus.] In der 
Gent raldebatte über das Budget beklagte ſich der jungczechtſche 
Abgeordnete Stransky über die Bedrückung der böhſalſchen Nation 
und erklärte, wenn der Miniſterpräſident ein treuer Ratbgeber der 
Krone ſein wolle, je könne er dem Kalſer zu deſſen 50 jährigen 
Reglerungs Jubiläum keine größere Freude bereiten, als durch 
Maßnabmen, welche das böhmiſche Volk ſtaatsrechtlich befrlediaten 
Der konſervatibve Abgeordnete Treuenfels ſprach für das 
Budget und hob die Nolbwendigkeit ſtärkeren religlöſen Lebens 
hervor. Der Antiſemlt Schleſinger anff auf das heftigſte 
die ungarlſche Regierung an und erhielt einen Ordnunesruf vom 
Bräftsenten, welcher den vohen Ton bedauerte. Der deutſch⸗libe⸗ 
rale Abgeordnete Demel bezeichnete die Bewilligung des Budgets 
als Staatsnothwendigkeit; die Bewilligung könne nur verweigert 
werden, wenn man der Reglerung Mißtrauen entgegenbringe. Die 
Partei des Redners habe kein Mißtrauen gegen die Regierung und 
umme für das Budget. Nackdem der Slovene Gregorctc 
dagegen gesprochen und ſich über die Zurückſetzung der floventſchen 
Sprache beklagt hatte, hob der Pole Milewski hervor, daß 
erfreulicherwelſe der 1 zum achten Male mit Ueberſchuß 
abſchteße, und beſprach eine Reihe finanzieller Fragen. Hierauf 
wurde die Debatte abgebrochen. Die nächſte Sitzung findet 
morgen matt. 5 

Budapeſt, 9. Dez. Abgeordnetenhaus] Der Am 
trag der Nattkonaſpartel, die von der Regierung — — des 
Agramer Fabnenfrevels getroffenen Maßnahmen für 
unkorrelt und unzulänglich zu e klären, wurde nach fünftäglger 
erregter Debatte mit Überwiegender Majorität ab zelehnt. 

Budapeſt, 9. Dez. Eine geſtern hier abgehaltene Arbeiter: 
verſammlu ng wurde wegen maßloſer Angriffe auf die Me: 
alerung und das Parlament auf 8 e ö ſt. Zwei Perſonen wurden 
verhaftet. — Eine zweite Arbeiter verſammlung in 
Alt Ofen wurde wegen einer unpatrtotifchen, von dem Bor, 
figenden nicht gerügten Aeußerung eines Führe& der Sozialiften 
von dem Stadttauptmann ebenfalls aufgelöft. 

Petersburg, 9. Dez. Wie der ⸗Regſerugas bote“ meldet, 
empfing der Kal ſerr geſtern iu Winterpalals die Deputatlon 
des preußiſchen Kaiſer Alexander; Garde. Grenadfer⸗ 

egiments, die ſich dem Kalſer in der neuen Feldaus rüſtung 
vorſtellte. Die Deputction 1 70 darauf der Parade der St. 
* alais bei. 
ER ae Ber Das 8 clegs gericht verurthellte fünf 
Ränder zur Olin richtung durch den Strang. 

Paris, 10. Dez. Die Akademſe der Wlſſenſchaften 
erkannte den Alberto⸗Levyprels von 50009 Fr. je zur 
Hälfte den Doktoren Behring und Roux für Dipbther es 

zu. 


ferum 

London, 9. Dez. iner bei Lloyds eingegangenen De⸗ 
peſche aus u bra 851 1 0 Dampfer „Prinzipa“, von 
Shields nach New: Bork unterwegs, 140 Mellen nördiich von Cap 
Wreatb Feuer aus. Der Dampfer ſteuerte darauf Farge zu, 
itteß auf einen zelſen und fant. 27 Perſonen bon der Mann- 
ſchaft ſollen umgekommen ſein; einer, Henny Anders aus 
Roſtock, wurde zerettet. R 

London, 9. Dez. Wie dem „Reuterſchen Bureau“ aus 
Peking von getern gemeldet wied, dürfte mit dem Bau der 
Elſen bahn Peking⸗Tlentſin der Engländer 
C. W. Kinder, Direktor der Tientfintahn, betraut werden. 5 

Lemvig, 9. Dez. Die Schoonertuffe „Renska 


aus Großefehn, Kapltän Tommeſen, mit Brettern von Memel 


nach Papenburg unterwegs, tft bei Fialtring (Weſtküſte Jütlands) 


deſtrandet. Die aus 5 Mann beſtehende Besatzung 
wurde mittels des Raketenapparates gerettet. 

iſſabon, 9. Dez. Bei den geſtrigen Munizipalwahlen 
wurden die Regierungs kandidaten in den meiſten 
Gemeinden und faſt allen Departementshauptſtädten gewählt, fo na⸗ 
mentlich in Braga, Porto und Viscu. Die Wahlen ſind in voll⸗ 
kommener Ruhe verlaufen. 

Belgrad, 9. Dez. Der Kriegsminiſter Franaſſowitſch 
unterbreitete der Skuptſchina den Geſetzentwurf betreffend die 
Heeres⸗Organiſation, zu deſſen Vorberathung die 
Skuptſchina einen Sachverſtändigen⸗ Ausſchuß wählte. Die 
Stimmung der Skruptſchina iſt für die Verſtärkung der 
Heeresmacht günſtig. 

„Geſtern bei @elegenbeit der Hauspatron⸗Feler beim Stadt⸗ 
präfelten begrüßten ſich Garaſchanin und der Meiropoltt 
Michael herzlich. Garaſchanin küßte dem Metropoliten die Hand, 
und Letzterer küßte Garaſchanin auf die Stirne, indem er ihn ſeg⸗ 
nete. Dleſes Ereigniß rief große Senſation in politiſchen Kreiſen 


hervor. . 
Meldungen der Blätter zufolge hat der Präſ 


Sofia, 9. Dez. 
des macedoniſchen Central⸗ Komitees Tuſektſchiew einen 


Kongreß aller Lokal⸗Komitees zum 3./15. d. nach Sofia einberufen. 

Newyork, 9. Dez. Der „New⸗ork Herald“ meldet 
aus Waſhington, Staatsſekretär Olney habe geſtern 
eine mehrſtündige Konferenz mit dem Geſandten von Vene⸗ 
zuela, Andrade, gehabt. 
der Vereinigten Staaten Venezuela dringend, die Forderung 
Englands in verſöhnlichem Geiſte zu behandeln. 


Zur Lage in der Türkei. 

Konſtantinopel, 9. Dez. Vorgeſtern Nacht wurden in den 
mohamedaniſchen Quartieren zohl eiche Plakate vorgefunden, 
welche gegen das gegenwärtige Reglexungsſyßtem ſchwere Anklagen 
erheben und zar Vereinigung der Ulemas, Militärs und Beamten 
obne Unterfchted der Nationalität und der Meligton, ſowle zur 
Entſendung von Deputationen an die Gouverneure der Provinzen 
und an die Pforte auffordern, um die Stimmung und die Wünſche 
der Osmanlls kundzumachen. In den Plakaten wird ferner geſagt, 
daß keine Abſicht beſtehe, eine Metzelei oder einen Aufſtand ins 
Werk zu setzen und zwiſchen Mohamedanern und Chriſten einen 
Unterſchled zu machen. Grauſamkeiten des Despotismus ſeien un⸗ 
vermeidlich, wenn die Vereinigung des Volkes mangele. Die Sol⸗ 
daten ſelen keine Henker und würden nicht auf ihre Vrüder ſchleßen. 

le Freiheit werde nicht freiwillig verllehen, fie müſſe verlangt 

werden. „Fordern wir“, heißt es in den Plakaten, „eine Verſamm⸗ 
lung unterrichteter, menſchenfreundlich gefinnter Männer und die 
Berufung volksthümlicher, ehrbarer und fähiger Perſönlichkeiten 
an die Spitze der Regierung.“ Die Proklamation ſchließt mit einer 
etwas dunkel gehaltenen Drohung für den Fall, daß die Forderung 
der Mitarbeit des Landes an den Reglerungsgeſchäſten im Intereſſe 
aller Osmanlis ungehört bliebe. Die Plakate tragen die Unter⸗ 
ſchriſt: „Das ottomaniſche Komitee für Fortſchritt und AI 
— Zahlreiche Verhaftungen wurden vorgenommen; die in letzter 
Zeit üblichen milltärlſchen und ſonſtigen Vorſichtsmaßregeln wur⸗ 
den erheblich verſtärkt. 5 

Konſtantinopel, 10. Dez. Said Paſcha tt Abends 
in ſeine Wohnung zurückgekehrt. 

London, 9. Dez. Nach einer Meldung des „Reuter⸗ 
ſchen Bureaus“ aus Konſtantinopel vom geſtrigen Tage 
hatten die Botſchafter am 6. d. Mts. wiederum eine 
gel ammenkunft, in welcher die immer noch kritiſche 
age der Angelegenheit Sald Paſchas und die Frage der 
zweiten Stationsſchiffe berathen wurde. Sämmtliche Bot ⸗ 
ſchafter erhielten neuerdings Anweiſungen, auf der Forderung 
der zweiten Stationsſchiffe zu beſtehen. Ein neuer Schritt 
der Botſchafter in dieſer Frage ſteht bevor. In der Ange⸗ 
legenheit Said Paſchas hat ſich nichts geändert. Da der 
Sultan die Erfolgloſigkeit ſeines Vorgehens einſah, bat er die 
Botſchafter bei Said Paſcha zu vermitteln; dieſer Bitte ent⸗ 
ſprach der öſterreichiſch⸗ ungariſche Botſchafter im Namen 
ſeiner Kollegen. In Folge ihrer Beſprechung am 5. d. Mts. 
üben die, Botſchafter aber keinen Druck auf Said Paſcha 
wegen ſeiner Rückkehr aus, ſondern laſſen ihm volle Freiheit 
des Handelns. 


Die telephoniſche Verbindung mit Berlin ift immer 
noch geſtört. 


Rußlands Getreideexport. 
Petersburg, 9. Dez. 

In der Woche vom 1. 1 bis 7. Dezember ſind über 

die Hauptzollämter 9 885 000 Bub Getreide ausgeführt worden. 

Davon entfielen auf: 


aufende Woche. Vorwoche. 
Weizen. . 4323 000 Bud 4858 000 Bub 
Roggen. . 1655000 = 317 000 + 
Gexſte 1863000 = 2 196 000 
Hafer 832000 » 14850009 » 
Mais . 121200). » 1980 » 
Marktberichte, 


„ Breslau, 9. Dezour [Privatberlcht.] Mi 
mäßicen Argebet war die Stimmung ruhig und Preiſe find 


unverändert geblieben. 

Welzen ruhig, weißer per 100 Kilr gramm 14,6) bis 
14.90 M., gelber per 100 Kilo 14,59 bis 14,80 M., ſeinſter 
über Notiz. — Roggen ohne Aenderung, per 100 Kilogramm 
1130 —11.50 bis 11.90 Mark, feinſter über Notiz. — Gerſte 
115 N Umſatz, per 100 Kilogramm 10,00 bis 12,00 bis 13,50 
10,20 11,00 11,60 12,00 M., feiner über Notiz. — Mais 
wenig Umſatz, alter per 100 Kilo 11,50 —12.25 M. neuer per 100 
Kilo 10,25 11,00 M. Erben etwas beſſer beachtet, Roch⸗ 
erbſen per 100 Kilo 12,50—15,00 M., Viktor ta- per 100 Kilo 
13,50 — 15,00 M., feinſte geleſene wenig 1 utter⸗ 
erbſer per 100 Kilogramm 11,50 —12,50 M. — ohner 
rublg, per 100 Kllogramm 19,00 bis 20,00 bis 21,09 Mark. 
— Lupl zer ſchwach angeboten, gelbe 9,25 bis 9,75 M., 
feinfte darüber, blaue 7,50—8,00 N. — Wicken wenig gefragt, 
per 100 Kilc gramm 10,00—10,50 -11,50 M. — Oelſaaten 
ſchwer verkäuflich — Schlaglelnſaat matt, per 100 Kilo⸗ 
gramm 18,00 bis 16,00 bis 15,00 Mark, allerfeinſte darüber. u 
Winterraps matt, per 100 Ktic. 17.50 —18,20—18,90 M. — 
Winterrübſen matt, per 100 Kilogramm 16,40 bis 17.10 
bis 17.70 Mark. — Leindotter ſchwer verkäuflich, per 100 
Kilogramm 13,50 15,00 Mark. — Hanffaat wenig Um: 
ſatz, per 100 Mlogr. 15,00 - 16,00 M. — Rapskuchen ruhig, 


Wie verlaute, rathe die Regierung 


M., teinfte darüber. — Hafer rubig, per 100 Kilogr.] T 


per 100 Kllogramm iſchleſiſche 9,25— 9,50 M. — gein⸗ 
kuchen ruhig, per 100 Kllogramm ſchleſtiſcher 11,50 bis 
11,70 Mark, fremder 11,25 —11,75 Mark. — almkern⸗ 


kuchen ruhig, per 100 Kilo 8,25—8.75 M. — Kleeſamen 
ruhig, rother per 50 Kllogramm 23 30-35 —38 Mark, feinſter 
darüber, weißer per 50 Kllogr. 30—35—45—57 M. — Schwe⸗ 
diſch Kleeſamen per 50 Kilo 20-25-35 Mark, in feinſten 
Qualitäten höher. — Gelbkleeſamen per 50 Kllo 11—12—13 
M. — Tannenkee per 50 Kilo 22 25 32 M. — Tymothee 
p. 50 Kilo 15—18—20 26 M. — Mehl ruhig, per 100 Kilo inkl. 
Sack Brutto Welzenmehl 00 21,00—21,50 M. — Roggenmehl 00 
17,76—18,25 M., Roggen⸗Hausbacken 17.50 17,75 M. — Roggen⸗ 
kuttermed per 100 Kilo inländiſches 8,10 —8 64 M. ausländiſches 7.80 
bis 8.20 Mark. — Weizenkleie ziemlich feſt, per 100 Klo inland. 
8,00 —8,20 M., ausländ. 7,60—8,00 M. — Speiſekartoffeln 
ver 2 Liter 8 10 Pf., ver 50 Kilogramm 1.10 —1.30 Me! 
Stärke ſchwacher Umſatz, p. 100 Kilogr. inkl. Sack. Preiſe 
bet 10000 Kilogramm. — Kartoffelmeb! und Kartoffel ⸗ 
ſtärke per 100 Kllogr. 13—14,50 Mark. Preiſe bet 10000 Kilos 
gramm. — Heu 23,50-3,20 M. 

Bromberg, 9. Dezember. (Amtlicher Bericht der Handels⸗ 
kammer.) Weisen gute geſunde Mittelwgace je nach Quallität 
134—144 Mark, geringe Qualität unter Notiz. Noazen je nach 
Qualität 106-112 Mark, geringe Qualität unter Notiz. Gerſte 
nach Qualität 95—106 Mart, gute Braugerſte 107-118 M. 
Erbſen Fatterwaare 108—120 M. Rochwaare 120130 Mart. 
8 alter nominell, neuer 105—115 M. Spiritus 70er 


Leipzig, 9. Dez. Wallber lch] Ram manner 
bandel. Ja Plata. Brunbmufter * per Dezbr. 3.17% M., per 
Januar 3,17%, M., per Februar 3,2) M., per März 3,22 ½ N, 
ver April 3,25 M., per Mai 3,25 M. per Junt 3,27%, ., ner 
Juli 3,27½ M., per Auauſt 3,30 M., per Septbr. 3,30 M., 
ver Okt. 3,50 M., per Nov. 3,32%, We. Behauptet. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Dezember 1395. 


Datu m "Baromeierau 0 5 
{ 9 er Wind. Welte r. ide. 
Stunde. 66 m Seehöhe. Grat. 
9. Nachm. 3 750,4 wa b edeckk |+ 29 
9, Abends 9 7514 W leicht bededt ) ＋ 16 
10. Noxras. 7 7460 Wſchwa bedeckt ＋ 0,9 
8 Schnee (0,7 mm) ) Nachts und früh Rezen 
un nee. 


Am 9. Dezbr. Wärme⸗Maximum -+ 3,2° Cell. 
Am 9. „ Wärme⸗Minimum + 05° » 
S r 
Waſſerſtaud der Warthe. 
ofen am 1 De; at 2 Meter 
2 = 5 


Mi 8 
„ „ 10. = Morgens 0.50 
Fonds: und Produkten Börſenberichte. 
Fonds⸗ Berichte. 


Berlin, 9. Dez. An der Börſe berrichte heute hochgradige 
Geſchäftsſtille, ſodaß faſt auf keinem Geblete Veränderungen vor⸗ 
kamen, die Bruchtheile eines Prozentes überſchritten. Ein Eingehen 
auf einzelne Gebiete erſcheint daher N Im Laufe des 
Verkehrs eröffneten die Kurſe zunächſt auf letztem Stand; dann 
trat nach ganz geringer. Abſchwächnag elne leichte Befeſtiaun 
ein, die durch dle mäßige Beſſerung einiger Kohlenaktten, ſpezl 
der Hibernta, veranlaßt war. Von Bedentang waren aber dleſe 
Bewegungen nicht. Dagegen muß auf den heutigen Kursrückgang 
der Rubelnoten beſonders hingewleſen werden. Er war veranlaßt 
durch die aus Petersburg gemeldete Verä s derung in de! Werth» 
relatton; durch die jetzt beſchloſſene Erhöhung der Boldmünzenſätze 
erlitt Papler eine Einbuße von ca. 2 M. Ja mehreren Kee ſen 
wollte man dieſer Maßregel des ru ſiſchen Finanzminkſters einen 

ewiſſen poltttihen Ton beilegen; doch kann dies natürlich nur als 

orausſetzung des Einzelnen gelten, da pofittve Anhaltspunkte . 
keiner Richtung gegeben find. Ueberwiegend ſtebt man denn au 
die Maßregel für eine bloße rechneriſche Maßnahme an. Von 
Wichtigkeit erſcheint auch die weitere Steigerung des Privatdiskonts 
um 11. wodurch der Satz von 3¼ Proz. ertelcht wurde. 
Die Börſe chenkte dieſem Moment beute allerdings wenig Bes 
achtung. — Auf die ſpezlelle Feſtigkeit der Hlbernſa⸗Aktlen noch⸗ 
mals zurückzukommen, jo waren für biejelbe, d'e in der Hauptſache 
nur auf Spekulationskäufen beruhte, ebenſowohl Gerüchte von einer 
günſtigen 1895er Dividende (man erwähnte ca. 7½ Broz.), wie 
ſolche von einem befriedigenden Monatsauswels beſtimmend. Poſt⸗ 
tive Angaben waren nicht vorhanden. Die Stille des Geſchäfts 
blieb im Uebrigen bis zum Schluß vorherrſchend und auch die 
matten Partſer und trägen Londoner Kurſe verloren unter der 
berrſchenden Apathie jede Wirkung] (N 3.) 


Breslau, 9. Dez. (Schlußkurte. Geſchäftslos. 
Neue Zproz. Neschle de 99,50 3 8.» Blanbr. 100 30, 
ſkonſol. Türken 20,00, Türk. Looſe 109,00, A proz. ung. Goldrente 
102,40, Bresl. Diskontobank 125,40 Breslauer Wechslerbant 107 75, 
Kreditaktien 230,75 Säle. Gantverein 128,50. Donnerswarkhütte 
144,35 Flötder Mafchinenbau - Rattomiper Attten-Gefellichaft 
für Bergbau u. Hüttenbetrieb 156,75 Oberſchleſ. Elſenbatzn 81,00, 
Oberſchleſ. Bortlands Zement 116,00, Schleſ. Cement 177,50, Oppeln. 
Cement 124.15, Kramſta 139,50 Schlel. Zinkaktlen 196,59, Laura⸗ 
ütte 148,60, Verein. Oelſabr 89,00, Oeſterrelch. Banknoten 168 05. 
uſſ. Banknoten 219,35, Gleſel. Cement 107,00, Aproz. Ungariſche 
Kronenanleihe 98 25 Breslauer elektriſche Straßenbahn 189 50, 
Taro Degenſcheidt Aktien 98 00, Deutſche Flelubabnen —.—. Bres⸗ 
lauer Spritfabrit 134 00, Leipziger Clektriſche Straßenbahn 148,75. 


Kup 69 achtes fand. ori. 4 
Rupee proz. ara. 
v . ug do. 48, 8 Dros. Reichsanl. 97%, Griech. BL 
Anleihe 30, do. 87er Monopol⸗Anlelhe 31, 1 Griechen 1889er 
26, Braſ. Anl. 70, Ödpr in. 76%, Neue 
7 5 — 75 von 1893 88 Wee %, Silber Sal 
natolier „ 703. neſen arterb 
Anfeihe) 108%. proz. ung. Goldanl. —. Wee 
Baris, 9. Dez. (Schlußturſe.) Ruhig. 
proz. amortiſ. Rente 100.90, proz. oteate 101,70, Italien. 
53:03, Rente 87,80, uro, ung Goldrente 102,37 ½, III. ter. 
Anleihe —,—. Abpcoz. Auen 1889 101,0). 40roß. unt. Egvpter 
—,—, Aproz. ſpan. ä. Anl. 65¼ konv. Türken 19,55 Türken⸗ 
doofe 111,80 Apxoz. Türk. Priorſtäts⸗Obligationen 1890 455 00, 
geanzojen 775,00, Jombarden ——, ongue Oltomane 562,00, 
anque de Parls 772.00. Bang. d' Escomte — - Rio Ziniod, 
405.00, Suezkanal⸗A. 3215 00. Cred. Lyonn. 765,00, B. de France 
eee re 22 | 
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ck. Lt 0 ef c. bt. Pl. 77 2/8, Lor dener abre. 9. Dez. (Teiese. der Hamb. Firma Beiran, Ziegler wird man in den cuscörttten Berickten gcı ügexnbe Anzegung fü 
Wed iel 5 25 e oi * — 87 522 1 4 7 N 11° 85 Kaffee 8 W Santos per Dezember 90,25, verjentdiden lönnen und es dürfte er. lokalen Umſtänden ug 
205 62, do. Wien (. 205 bo. Madrid t. 41860 Meridional-A März 85,25, De Mat 84.25. Ruhig. ſchrieben werden müſſen, daß mäßige Kaufluſt eine ziemlich kl 2 
„Wechſel a. Ken 0% Robinſon⸗ A. 252,00, Portugleſer aris, 9. Dez. (Schluß.) Rohzucker fe, Me Proz. loko] Wirkung ausübte. Es ſſt nach beinahe vollſtändiger Abwicke gen 
28.25 Br e 465,00, 4 proz. Ruſſen 66 55, 28,50 à 29, 00. Weiter Zucker behauptet, Nr. 3, per 100 Kilo ver Dez. der Dezemberverbindlichkeiten eine Verminderung der Anerbtetun 
Buvarißten: 1 31,50, ver Januar 31.75, per Januar⸗Aprll 32,12%,, per März ganz erklärlich und auch im Uebrigen iſt es nach der geſunde 
rank a. M., 9. Dez. 1 (Schluß. Juni 32,82 ¼. age des dieſtzen Marktes unſchwer zu begreifen, daß man im 17 
one. Kredllattlen 612’ 92 2 — 307 ½, . 86, Paris, 9. Dez. Getreldemartt. (Schlußdericht.) Weizen kauf alle Zurückhaltung bewahrt. Die heutige Beſſerung 99 
Unger. 3 —.—. Gott 5 Bahn 16740 Diefontor Kom! |feft, der Dezember 8,50, per Januar 18,75, per Sans darin wohl ausreichende Erklärung. Hafer ging loko ſehr ſchlev“ 
m „dt 211 50, Drröhner Bunt 164,10, Berliner Handelsgeſellſchar April 19,15, ner Mörz, Juni 19,55. — Roggen behauptet, ver Dez. pend; Dezember wurde nicht beachtet, Mal aber etwas befit‘ | 
14975 Bochumer Gußffahl —.—. Dortmunder Unton St.⸗Pr. Abe der März⸗Junt 11.50 — Mehl feſt, ver Dezember bezahlt. Rüb öl zeigte matte Saltung. Spiritus wurde 
93,60, Gelſenkirchen 176 50, Harpener 2 17160, Hibernio | 4 1,85, der Januar at per Jan.⸗April 42,30, per März⸗ durch Dezemberreallſtrungen nachtbeillg beeinflußt. Die Termin 
1680, Laurabütte 149 20, 35roz. Portugſeſen ——. Italieniſche Juni 42,95. — Müböl ruhig, der Dezember 5450, ber Januar preiſe gingen etwas zurück, während die Lokonottz kleine Beſſerung 
Iıtttelmeerbabn —.—, Schweſzer l 183 30, Schweizer 84.75, ver Januar. April 54,75, 1 Mal. Auguſt 53 50. — Spi- | aufmelit. 
Nordoſtbahn 129 50, Sd welzer Union 90,40, Italieniſche Meridio⸗ Aus ruhig“ — ber Dezember 31,75, ver Januar 32.25, der Weizen loko feſter, Termine abermals etwas beſſer bezahlt. 
naux —.—, Schwetzer Simplonpabn 91,00. u lord — een 32.75, per Mal- Auguſt 83,50. — Wetter: Be Gekündigt 250 Tonnen. Roggen loko aut verläuflich, 77 
ölkt. 


Merttaner 9140, Italiener 86.30, &diſon Aktt Cor feft und neuer din s etwas 7 1 Gek. 250 To. Mais lolo 
cheidt — —, gyros. Metchsanl —.—,. oo 34, 60, Amſterd 9. Dez. Bansazinn 38, und Termine ruhig. Hafer loko e behauptet, Fermint | 
Kaltonalbant 141,10 18606 er yereioh Still. eie so Narkterbam. 9. Dez. Jav Jubvu- Kaffee good urdinarv 54 feſter. Roagen mehl feſt und etwas höher. Rü b öl matter: 


Gekündigt 500 Etr. Petroleum matt. Spiritus lolo 
etwas höher, Termine matter. Gef. 170 C00 Liter. 
Weizen loko 138 —151 M. 9.4 Aualität gefordert, Dezbr. 


amburg, 9. Dez. Sehr ſüil. Preuß 4 proz. Konſols 105,40, Amſterdam, 9. Dez. (Betreldemarkt.) Weizen auf Termine 
Su so 9475 Oefterreſch. Esra 102 40, Italiener 86,80, ruhig, do. per März 155, per Mat 155. — Roggen lofo ruhig, 
Kreditaktſen 313,00, e 769.00, Lomparden 208 50, 1880er do. auf Termine bebaupiet, ver März 103, der Mat 105, 


R Mi 100,30, Bas Bank 988 5 2 d 2000 2.2 75, 1 San, —. — Rüböl loco 38”,, per Mai 23 ½, per Herbft 18078 .. 92 4 l 151 ER: 82 R 5 M. bez., Junk 150 bis 
Uner Handelsgeſe t 149,85, Dresdner Ban 00 Fi 
. 15 Deuttt land 14078, Hamburger Rommerzdant 132,20 Antwerpen, 9. Dez. Getreldemartt. Wetzen fleigend Roaaen loko 116-123 M. nach Sant does, 9 


118.50 118,75 M. ab Boden bez., auter inländiſcher 1 
Bahn bez., Dezbr. 118,50—119,50 M. bez., Mat 12178 121 2 
M. bez., Junk 126 — 125.50 — 12625 M. 1295 30 M 56 126 75—126,50 | 


Qüded»Mücen. F. 14925, Morb»Mlawia 76,25, preuß. Süd- | Roagen ruhig. Hafer rubid. Gerfte feit. 
dabn 90 00, Lauranntte 148.75, Nordd. & 46H. 14400, Hamburger n 9. Dez VPetroleummarkt. (Schlußbericht.) Raf⸗ 
B deifabrt 167,00, F ynamı Truft⸗A.⸗A. 144.00, Ysrinatbtstont 3%, | finirtes Type we toto 18%,. Rubtg. 


nos Ayres 31,05. Schmalz per Dezember 71, Margarine ruhig. bis 126,75 M. bez., Sept. 128.25—128—128 
71 1 9. Dez. b auf London (3 Mon.) 93,50, London, 9. Dez An der Küſte 2 Weizenladungen angeboten. Mals ioto 103— 109 Weart nach Analit gefordert; Dezbr. 
Wedel auf 1 (3 Mon.) 4 BP le Wechſel auf 2 — Wetter: Milde 8 102,75 M. nom., Mal 93,75 M. bez 1 
3 Mon.) — —, Wechſel a. ee ( Won.) 37,05, Ruſſiſche dproz. Kondom, 9. Dez Chlli⸗Kupfer 42 ¾, per 3 Monat 43½. loto per 1000 1 3-170 M nach Du» 


3 7 2 bon 1889 —.—, Aufl. 4 Innere Staatsrente von 1894 London, 9. Dez. Getreidemarkt. (Schluß.) Markt ruhig. lität BE: 
ex. 


98%, Ru roz. Boldanl. V von 1894 —, Engliſcher Weizen / Sh. höher, . angeboten, in fremdem afer loko 117-150. N * 8 Kilo nach Qualität 
8 Ade irt. bei 150, Ruſſ. ee mehr Geſchäft. Mehl feſt, S 19—25 Sh., Mals ruhlg, gefordert, mittel und guter oft» — * weſtpreußiſcher 118 bis 

—, Petersburger Tiskontobank 800, etersb. internat. Bank] Gerſte feſt, Hafer ruhig, aber ſtetig. Von ſchwimmendem Getreide 128 M 1 bo, pommerſ uckermärkiſcher u. ine eich er 
618, Worſchorer Kommerz⸗Bank 510, Ruſſiſche Bant für aus. | Weizen feit, Gerſte ruhig, aber stetig, Mals geſchäftslos. 118— 130 W. bez., do ſchleſiſcher 120 129 M. dez. feiner Ile 7 
wertigen Handel 509. London, 9. Dez. Die Getreidezufuhren betrugen in der preußiſcher, mecklenburgllcher und 2100 132-142 M 

Hin e Janeiro, 7. Dez. Wechſel nl e 9%, I Woche vom 30. Nov. bis 6 K : Engliſcher Weizen 1905, Dezbr 121,25 M. bez., Mat 120,50 —120 75 bez. 

Beens Apres, 7 Dei Goldagto 530 fremder 35 2: engliſche Gerſte 1396, fremd 1 14 437, engliſche Ervien Kochwaare 142—165 M. per 1000 Klogr., Jutter⸗ 


r / Bitch 
Bremen, 9. Te. (PBörſen » Sch lußbericht) Maffinirtes 82 3 enaliſches 1 2 Sack, fremde a * 
&erolenm. * ele 8 der Vetr 6 .de 8 Beſſer. und 1655 Faß. Mehl. Weigenmebt Nr. 90: 20 75—18,50 Mart o 


1 Glag ow, 9. Dez. Die Verſchiffungen betrugen in der und 1: 17,00 14.0 M. dez. Mogzenmesl Nr. 0 und > 
n * an or 30 au ee Ibtetd 30 gr. | derigen Woche 4134 Tons gegen. 5600 Tons in derselben Wocde 16,75 DR. r, J 0 16.016,60 N. dez, Januar 10 5016,60 
cmalz. Ru mour ſhie des Seas adrs . 99870 16 ee M. bez., April 16,85-16,95 M. d bez., 
Saiten eh Eh’ ce Grete 31 Si, Wylie label 31 Pf., Glasao Du Rohelſen. (Schluß) Mixed numbers Mat 1650-17 M. b 
atı ; 5 
Ened. Rubja. Short clear mibetng Ioto 24%, Gytralongd var IR 5 Dez. Nachw. 4 Uhr 15 Min. (Baumwolle) m 22 Die de 462 u 10 Date 4 DD 5 
e geſckäftslos. Umſatz 12 000 Ballen, davon für Spekulation und Exvort 1000 Petroleum into 21,6 6 Dez. 21,6 M. bez., Januar 
Reis großes Geſchößt, Preise unverändert. Ballen. Amerikaner %, Eaypitan dood falr und fully good fatr 21.8 M. bez., Februar 22,0 M. d 
Baumwolle Rußig.“ Uppland middl. foto 44 Bl. Yıa höder Spiritus underſteuert 1 50 M. Verbrauchs abgabe lolo 
Wolle. Umſatz 178 Boll Bollen. Bear Mod.. ameritaniſche 2 cerurgen: Dezember⸗Junuar 6 Ver⸗ ohne Faß 52,2 N. bez., unverfienert zu 70 M. Verbrauhsabgabe | 
Tabak. Umſaßg: 2040 Boden Braſil. 1 Jan Febr. 4 ½ 4% . e , (Ioto obne Faß 327 M. bez., Dez. 3753773737, M. b 


1 f Mäyz-äprıl 4, —4%,, do, ApılleMat 4%, do., Januar 37,2—87,1 MM. bez. Mai 38,1—38 M. ber, Jun 38,4 548 
En 760% ver er 0 5 ee Dal: at 4% do., Jun Zul 47 Bertäufenbuei, Jult⸗Augun |38,3 M. b z., Aut 38,7—386 M. bez., Auguſt 38,9—38,8 M. bez., 


5 
Saut, eu, Ruble. 4½ 4% Käuferpreis, Auauſt⸗ Sept. 2% d. Verkäuferbreis. September 391-39 M. dez. 


— ae Rariotfelmeb! Desember 14,20 N. d 
5 S e eee d V 8 S4 ate ‚ frodene, Dezember 1420 m be. 
ord Hamburg, per Deyember 10.82%,, per März 11,17%/,, per Newyork, 9. Dezbr. Welzen per Dez. 67%,, per Jan. 68 ¼. Zei mer. en 0 wurden feſtgeſetzt: für Weizen auf 


Roggen auf 119,00 22 per 1000 Kilo, 

Mal 11,20, ver Wau 11k 5. Ruhiger. für Haß t — lo. 
pre, 9. Dez. (Rear. der Oamb. Firma Beimann, Sealer Berliner Broduftenmartt ' vom 9. Dezember. Rüböl auf 47,20 M. 
u 65 de in Newport ſckloß WI 20 12 Sue 1 85 Für die in den Preiſen von Wel zen und von Roggen am Ver Str, für Spiritus auf 37,50 M. per 10.000 Ltr. r. Bros. (N. 8.) 
Rio 10 000 Sack, Santos 13 000 Sack, ee! für Sonnabend.] heutigen Markke hier eingetretene nicht ganz unerhebliche Beſſerung 


Feste Umrechnung: Lire Sterling — 20 M. Rüber = 3,20 M. 4 Gutden österr. W. = 170 M. 7 Gulden süde. — 12 M. 1 dulden Nell. W. — 4,70 M. 7 nds, ICs der I reset 2 0,80 M. 


= Finnische L...| — | 57,00 * i —— 5 8 fin Italien. Mitteim.| & 94,00 beG o. Woonsier-“.| 5 407,50 brG mmiHMarWiıen| 22 |314,50 8. 
Diskontobank -weonuei v.9 Der. rale, C.- 2780 K Hisenbahn-Stamm-Aktien. Eisenb.-Prlorltäta-Obliga t Adsgenler m ; 38000 beg foanz-Pruamank| 3 28.80 © 8 557 a 
5 2% 5 Eure - 42 1.13 9. Aschen-Mastr_| 2 | 78,30 br Bresi-war- | x Osste de * 8 2825 — Darmstädter dl. 55 155,30 er 125.00 d I 
London .. . 0 b. * Altdamm-Colb| s 5 br n & 62,25 bzG [Portugies * 40 bz — 1 oc 3 
Pers. | 8T. | 84.00 we |Köin-M. Pr.-A 1 n x ardinische Obi.| 4 utsche dank. 9 192,00 zB. 

WIEN ann: 48 T. 1167,55 bs ; Eisenbahn... 3½ |100,60 beG fSüd-Ital. Bahn... 56,40 we j|do.Genossensch| 5 12.00 G 
italien. PI. 5 |40T.| 75.60 67 0 13,00 G Mainz-Ludwb. | 2 10,50 “ [Centraf-P softe 0. Hp.Bk.75pCt! 133,50 a 
Petersburg. 5 1 3 217,80 br Mein. 7Guld- L. — | 23,60 8. do, do. 34, 2; 80..Command.| 8 2410.75 b 
Warschau eben, 5 | 8 T. 218,00 0 5 218,00 d 7 Era Zn 300 . h rdd. Lioyd.. itobs 2 ½ 02,60 hz — — 9 8 163 90 w 
5 3 0 ert — 50 . Bi — 7 R ner Grun 
Ber. Z. Hb he 2 15 e. 1858ert| - re 2 * 118 104.25 a oreditbank .... 4 124, 40 bzG 
„eid, Banknoten u. Coup oten 1 8 do. Ludwsh.-Bexb.| 40 247, 06 wG önigsb. Ver.-Bk| 5 |106,80 8. 
5 | 20 20 02 8 30 Lübeck-Büch .. 6 |149,50 hr 36.00 A ae p 10 (213,200 
20 ranos-Stück...... — 20 b sinz-Ludwsh| 5 116,20 be ern -Bk| 87% - —— — 
Ge s- Holler. 4,185 C. 3 5 Marnb.-Miawx.| 2 76,75 bz Ibrechtsbzar| 5 jeoklenb.Hyp.u. 427 ’ 3 
Amer.k.Net.4 Dollars 4, 87 @ . ; leckifr.Franz Busch Gold-O.| 4½ 408.80 & tende 
e 888 2045 bz 4 INdrsohl.-Märk.| 4 [103,25 G u ee ——— 9. 2 197 50 88 
renz. No r „ 8 -P 87 ’ 
des c neten 100 fl. | 167,60 au PENN Loose.l — | 22.00. 2 ISselbahn . ’ 66%? 100.206 Mitteld.erdt-8K| 8 49,80 8 eng 
Russ. Neten 100R..... | 218,95 bz 88 AR Franz. Jesefh. 3 99,50 & [Ganz, Mypoth.-Ba ationsiok. 1. G. 8, 44760 br 8 wen 
Russ. Not. ult. Dez.. | 218,75 be Weimar-Gera | 0 GalK.Ludwigs- Dtsohe.Grä.-Kr-Pr. 40 55 122,20 @ INordd. Gre.-Crd.| 5 0,0 . ſoppein. Cem. 3% 1124.25 8 
eee eee ED » el 2n Le | 98,500 ge“ % 117.50 80 Hoster. Crodit-A.| 14 ½ 250,60 be 2197.28 K 
„utsche Fonds u. Staatspap.| do. 1888| 4% 48.60 &G KR | 5 2% e n . Petersb.Diso.-8k| 15 8 176.80 C 
S eser e _ÄBuker.Stedt-A.|5 398,40 65 . E ee . . do. intern. Bk.| 14 8 169,50 ve 
Dis mo. f. Anl. 4 [105,60 G Buen.Air.Obl.| 5 | 34,50 b En NO 9 40846 r. K. M. Pomm.Vorz.-Akt| 6 144,20 ur — 

“do. | % 10425 4 Ghines. Anl....| 54, Due SCREEN. | ee osen. Prov.-Ak. 4½ 108,80 G 12½ 326,00 ve 
eee ar Dän.sıa A.B6, 30 : a . Pr. @odenor.:@k.| %ò — 4 2%/17½%0 4 
. „Anl. j h.Gold N 2 0.Cnt-Bd 70pCt| 9%, 1 124,00 eG. 

„ de. 3½ 1104,10 mG Ark, Dux-Bodenb...., 5 Oest.Stb.alt.g. 2 | 92,50 8 Mat aa 104 
e » Galiz. Kerl. -- 5 1109,00 G Je, Stets. 5 [146,708 . . 1 n % 100,60 d 
S. An. 1868 4 Graz-Köflsoh... 25 2 Geld-Prie. ; 10420 d 15 Ft. 0 123 0 a 
St -SBanid-Soh| 3½ 100,25 G g 0. Lo n bar bis 1./4. 1900) 4 103,80 5 1 Bank 
Berl !tadt-Obl. 3% 404,30 wG „7 142 8018 10. Nordwestb. 5 09,40 G do 44/00 100)/34 10.30 4 a et 85 183. — 2 2 2 
Ostpr PrevAni| 3½ 40478 be 9% 1154,25 bs [do. NdwB.G-Pr| 5 * do, & bis 0095 3% 10,70 ba fa»ssisohe Bank. 20 134, 20 f 
Posener Prov. do, Lokelb. 3 ½ 0. Lt. g. Elbth. 5 Meiningerfiyp-- -Prdb.|4 400,30 B. 4 439,00 
Anl.-Scheine..) 3½ |101,20 be do. Nordw.| 5°, \aab-Oodenb, do. 42-bis 1900 
Pos.Stadt-Anı.| 3½ re do. Lit. G. Elb. 53 old. Fr.. 3 | 84,75 8. | unkb. Hyp--Pfdbr.\4 104.00 be@ 
Berliner - 5 [424,00 . Jost. G.-Hent. N 02, 25 be d Aaab-Oodenb, | 1½ 59,00 bz Asiohenb.-Pr Pomm. Hypoth.-Akt. . 
de. 2% 18,30 G. do. Pap.-Ant.| 41 Reichenb.-P .... | über) „uum| 4 60. 42 bis 1904 bbrmnuunn) 5 1119,80 MG 
de. 3½ |105,19 8. do. . Silb.-At.| 4½ | 99,60 bz Södöstr.(Lb.).| | 43,30 „ fed. B. 5. 3 | 79,908. | e, Hyp--Pfdhr.s 405,80 a6 er HIER 
ctrl i cas 4 N Ungar.-Galiz....| 8 40. Obligation.| 5 410,25 Gf do. IX/X.unk.b.1906 4 408,00 net — ee — |10,,25. 6 
de. do. | 31, 40,00 0 ar Galt. Eisenb.....| 0 ee 10480 “ ig. Elont.-Gos., 11 229,25 02= MB 54, 43% I 
Gren 4010 oblig(Locaib)| 3 | 84,60 H PPonetzbahn ..| — 1 7.4 77 101. 22 8 1 Börl.-Charl.| — 757. 0 u 8 | 
mrkneue 3 30 4 Poln. Pfandbr.| 4½ | 67,40 be wong. Domb...| 0 F do Nous. 40 bz_ Juri. Gg. 
2 9% 4 8 Kursk-Kiow 9% Baltisohe Für. 5 Hann.-St.P..| 4% 108,50 6 Dannenbaum ....) 2½ 103,80 br 
2 eren % |100,50 b. G Mosoo-Brast... 0 |. Brest-Grajowo, 5 Humbldtn....) 8 Donnersmarok - 6 445,30 b 0. 
8 97 gt: 3 1100, 0 mG — W 1 35 rs G Kurturst . — 145,00 be — we FEN g 
2 30. j vang.-Dom.g. 17 0 de "Moabit una 6 m. UnionP,A 4 4 
S _Pesonson. 8 101,306 Kozl.-Wor.g... 4 00,00 az —— 4 90,75 mG ler an. 8 Fre 
* de. 3%, 400, 0.0 Io 265,00 be do. 4889| 4 00,0 br Woetssens 680,00 & 
nn. u.-CharAs(O)| 4 400,30 or do. «830unk. 1900 4 48880 de C Gerl. EIekt.- W. 12 240,00 br 
tusonitt.A| 3½% 00 30 G 0. (05) 4888 4 99,99 d. do. 1894unk.190013,,]101,20 he’ JaerlNMoizcomt. 5 ½ kr 2 = 
w. |4 Kur-Kiew oo? [402,00 l | do. Communal-Obl.|3,,|400,90 u Lader Lagerhof 2 121,8 ba 
5 . 3½ 100.30 4 3 5 Zen 8. = 821700 Er $ .St.-Pr.| 5 
0300-Jaros 8 . König u. Laura.. 
Wide Fl 34, 100,89 m do. Kursk fg. 4 | 96,50 m | C. d. Ser. 5 . 
de: neul.li, 20 100,40 u G do. Rjäsang. 4 (04,80 f hem. o.. 4½ | 98,60 d 
Pemmer... 0 br do.Smolen.g. 5 403,50 8 [Prs- Hyp.-Vors.-Cort.|4 404,00 ve ÄLandre Br. “nun , 
— Ieted vo 7 105/20 be Orel-Griasy d. 4 
S ı Posensch.| 3%, |1C 2,40 be 1 Poti-Tiflis gar.) 5 
3 | raus. ... 05,10 G 5 Ajäsan-Kozl.g.| 4 400,80 az 
Echtes. . 4 405,25 6 do. neue 41, 402,80 50 Aäsan-Uralsk- ‘ 
"Bad. — 7 8 5 3/, |400.50 be bligat. . = 10% 4 Lr 
Baer. Ane 405,40 u G d. 3½ 100,90 br hönix. Lit, 6 1157,50 beg. 
8 m. A. 1892| 3%, 103,00 N C do. 18834 5 100,0 u | do. ik un — — „ 1455,30 8d 
Hmb.ts.-Rent| 3½ 454,28 G rb. Cid - Pfad. 5 | 84,75 de 4 10730 m St. P.-A.| 8½ ' 
co, ce. 1886 3 96,10 eG do. abg. 84 4 | 67,00G TE F 3 88.50 G : 
do. amert. Anl. 3 101,25 8. do. ang. 85 4 67,60 b 4% / 62,25 beG. 5 
Me «tenb. Anl...) 3% pan. Schuld- 4 | 65,00 U Dortm.-Gron...| 5 "148.50 m& 2 
Sächs. Sts- Anl. 3½ TürkA.AB65C.| 4 20,20 bra. 2 
do.otsats-Rnt.| 3 | 98,30. 58 | do. do. 5. | 49,90 „ ferignitz. 5 100,90 ke 
ore. Administr.| s 80.50 be . Cassonvor. 
4oospaplefe, do. Consor.go| 4 124,00 beG 5 7,10 do. Handelsges. 
Bad. Pram. an 44,10 6 Ung. Gid-Rent.| 4 402.40 tz Ib. .| — 2 102,70 do. Maklerver. .. 8% 130,10 0 
Bayr. P. r. -Anl. 5 155,5 6 0. Kronen-R.| 4 98,10 4 Ostpr. Südb...., 5 48,8 beB. do. Prod.-Hiibk. 
Brnsch 20T.L. 401,00 be do. Gd. -v. -A. 4½ 1104.10 U Sanibahn 5 9.4881 x Börson-Haisver.|0O |129,10 tea 
D ess. Pl Im. - A. 2 o Tem-Bg. -A. 5 weımar-Gora | 4½ ital. Eisb.-Obt.| 3 53,70 ma . Diso.-Bk...| 6/5 |125,00 &. 
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